Nachlieferung der Zeitu 


2 Ae letzte Fabri 


o und Wigura beigeſetzt 


A. Warſcha i 

er q u, 16. September, (Cig. Tel.) 
ng N, vormitia hat in Warſchau die Bei- 
& Zu tiden tödlich verunglückten polnijhen 
8 ir ko und Wigura ſtattgefunden. 

10 uergott i 
10 Uhr gottesdienſt begann programmähig um 
kuh an der Kirche zum hl. Kreuz. Im An⸗ 
dies 1 Gottesdienſt dekorierte der ſtellver⸗ 
Ton, Sä iegsminiſter, General Sttadtomijti 
Laue ejti Kavalierskreuz des Ordens „Bo: 
iche „worauf ſich um 11.30 Uhr der 


n 
— in Bewegung ſetzte. In den Straßen 
= wartete auf das Vorüberkommen des 
S u ungeheure Menſchenmenge, daß der 
a Leiche enlang völlig ſtillgelegt war und 
— Fehden erſt um 4 Uhr nachmittags auf 
u hof eintreffen konnte. An den Grü⸗ 
tpi lten Unjprahen der Verkehrsminiſter 
— C3, der Chef des polniſchen Kriegs: 
ng t$ tit Rayſki, der Präſident der 
wic, At: und Gas kriegsabwehr, Marty: 
Mr Präſident des Warſchauer Aero⸗ 
Meta der Generalſekretär des iſchechiſchen 


15 Alen wurde der Augenblick der Beiſetzung 
e Banje Taufe von zwei Minuten geehrt. 
titen wurde in den Vorſtädten durch 
auch en angekündigt, während in der Mittel⸗ 
ji ohne Signal die Paſſanten zu der 

it von ſelbſt auf den Straßen 

. Beſonders vor dem „Eſplanade“ 

un eine zahlreiche e ana; 

Bedſehuinſem den Augenblick der t: 

Suter enn man zu ehren. In 

Deib Filler man mit hens Schülern bar: 
‚und in einigen Gymnafien, 

. Sa im Magdalenen⸗Gymnaſium, 
sch ler ſeit Montag zum Zeichen der 
Aermeln Denkmünzen mit dem 


’ 


er 


j; Am en gu 2 40 

Sonn, (Zwirko) und „W“ (Wigura). 
x 1 findet in der St. Markinkirche 
| S x 


ttags auf Betreiben des Poſener 
ein Trauergottesdienſt ſtatt. i 


giner Prager Meldung Hat der tihentfce 
f 


Nas Sin Brinn zeſchloſen, aus Mitteln D 
9 3 
as Eiſenbahnunglück 
in Algier 


51 Tote identiſiziert 


derten ber. Wie Havas aus Oran 
uft ſich die Zahl der Toten des 
auf ids, ſoweit ſie identifiziert werden 
m 51, die der Verletzten auf 255. 
werden noch vermißt. Man befürch⸗ 
dis Vermißten niemand mehr lebend 

den kann. Die Unſallſtätte it im 


zn einem Sandſturm heim⸗ 


1 


% . 


glück in der nordafri⸗ 

lichen Kolonie Algier Bereit, 
gen d, beträchtlich weniger Per⸗ 
nom ben gelommen jeien, als man zuz 
ja men habe. Die franzöſiſche Eiſen⸗ 
gehört it der die betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Soldaten ilt mit, daß insgeſamt 46 Offiziere 
wie — tödlich verunglückt ſeien, und nicht 
Ver zu angenommen habe. Die 
gemeldete ten dagegen ſei größer, als zu⸗ 
40 Mitis fie betrage ungefähr 220. Außer 
Jugperſonaperſonen ſeien auch noch 5 Mann 
gef, ing bei dem Eiſenbahnunglück ums 
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fe, 
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omme 
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eſuch aus perſien 
en tjaa tihan, 16. September. (Eig. Tel.) 
mini Dau trifft heute abend der perſiſche 
A riroughi Chan ein, der 
8 weil rſchau als Gaſt der polniſchen 
wi en wird. Der perſiſche Außen⸗ 
tem ährend feines Marihauer Auf: 
al chungen mit dem polniſchen Außen⸗ 
ejti haben. 
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An Bea beim Marſchall 
Helge tihan, 16. September. (Eig. Tel.) 

i hachmittaetende Außenminiſter Beck iſt 
dir; ing vom Kriegsminiſter Marſchall 

dem zn, Audienz empfangen worden. 

Verich ee über ſeinen rumäniſchen 


Bezugspreis: AD 1. 7. 1932 Poſtbez 
Poſen Stadt in der Geſchä 
w a. r = — * 
$ } er Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchland und 
übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 Zl. Bei 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederle . 


Redaktionelle Zuſchriften find an die „, 
* ee N nern S zu richten. — 

elegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. Poſtſcheck⸗Konte in Polen 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc. Drukarnia i ed na 
Poznan) Poſtſcheck⸗Konte in Deutſchland: Breslau Nr 6184 — 


Nene Auch die Straßenbahnen wurden f 
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* 
weren . — 2 — Paris wird zu 


ng (Polen und Danzig) 4.39 1 
ſtelle und den Ausgabeſtellen 4 zt 
den Ausgabeſtellen 4 zt, durch Boten 


ung beſtehr kein Anſpruch auf ES 
oder e des Bezugspreiſes — = 
riftleitung des Poſener Tage 
nfpr. 6105, 6275 


Ein Brief nach Genf 


Deut 


Sonnabend, 17. September 1932 


rl wen 87 755 die viergeſpaltene 


chland 


und die Abrüſtungs konferenz 


Seite Haltung der Regierung Papen — 


Aus Berlin wird amtlich gemeldet: 
Die Reichsregierung hat am Donnerstag, 
dem 15. September, in der Frage der be⸗ 
vorſtehenden Büroſitzung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ein Schreiben an den Konferenz⸗ 
vorſitzenden Henderſon gerichtet, das ihm 
am heutigen Freitag in Genf überreicht 
werden ſoll und dann zur Veröffentlichung 
gelangen dürfte. 


Nach den verſchiedenen Auslaſſungen der 
letzten Zeit, die der deutſche Reichskanzler 
und der deutſche Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr v. Neurath gemacht haben, wird das 
Schreiben darauf hinausgehen, daß Deutſch⸗ 
land die Erklärung abgibt, es wür de 
ich ſo lange nicht an den Ab- 
r ü ſtungsver handlungen be⸗ 
teiligen, bis nicht die Forderung auf 
Gleich berechtigung grundſätz⸗ 
lich anerkannt worden iſt. 

y -k . ' A . 

Die angeſpannte innenpolitiſche Lage in Deutſch⸗ 
land hat zur Folge gehabt, daß die Diskuſſion 
über die Wiederherſtellung der deutſchen Wehr⸗ 
hoheit über Gebühr in den Hintergrund ge⸗ 
treten iſt. Gleichwohl verkennt niemand in der 
deutſchen Reichshauptſtadt die Priorität 
dieſer wichtigen Frage. 

Die maßgebenden Stellen ſind von der Er⸗ 
kenntnis durchdrungen, daß die nächſten Wochen 
die allergrößte Umſicht und Entſchlußkraft auf 
außenpolitiſchem Gebiet beanſpruchen. 
Die diplomatiſchen Sondierungen, die ſeit dem 
Eintreffen der franzöſiſchen Antwort ſtattgefunden 
haben, geben keinen Anlaß zu einer 
optimiſtiſchen Beurteilung. Im Gegen⸗ 
teil, die Hoffnungen, die mancherſeits auf die 
angekündigte engliſche Vermittlungs⸗ 
aktion geſetzt wurden, können nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden. Auch gingen die engliſchen Be⸗ 
mühungen weniger von der Vorausſetzung aus, 
daß die deutſchen Anſprüche berechtigt find, 
als von der Erwägung, daß die diploma⸗ 
tiſche Ruhe jetzt nicht geſtört werden 
darf. Schwerlich kann noch davon die Rede ſein, 
daß die von England angeſtrebte Vertagung der 
Büroſitzung der Abrüſtungskonferenz am 21. Gep- 
tember ermöglicht werden wird. 

Deutſchland hat auch nicht das geringſte Inter⸗ 
eſſe daran. Der Entſchluß der Neichsregie⸗ 
rung, die Büroſitzung nicht zu beſchicken, 
falls das Prinzip der deutſchen Gleichberechtigung 
nicht bis dahin anerkannt wird, ſteht uner⸗ 
ſchütterlich feſt. Nur die formale Ent⸗ 
ſcheidung über die Abſchickung einer entſprechen⸗ 
den Note an die intereſſierten Mächte muß noch 
getroffen werden. Die Reichsregierung wird bei 
der Verfahrenheit der bisherigen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen nicht auf die Beſtürzung 
Rücksicht nehmen, die die deutſche Weige⸗ 
rung der weiteren Beteiligung in London und 
auch in Waſhington hervorgerufen hat. Sie ſieht 
nach wie vor die einzige Möglichkeit 
einer fruchtbaren Teilnahme an den ferneren Bes 
ratungen der Abrüſtungskonferenz, ihrer Büros 
und Ausſchüſſe in einem Eingehen, vor allem 
Frankreichs, auf die deutſchen Anſprüche, 
deren volle Berechtigung grundſätzlich 
längſt von den Vereinigten Staaten, 
England und Italien anerkannt 
wurde. Schon die wachſende Unzufrieden⸗ 
heit, die die moraliſche und mili: 
täriſche Niederhaltung Deutſchlands in 
den weiteſten Kreiſen des Volkes erzeugt hat, 
macht es jeder deutſchen Regierung unmöglich, 
einen anderen Weg zu beſchreiten als den, der 
in dem deutſchen Memorandum vorgezeichnet iſt. 
Man darf hoffen, daß die Sitzung des Völker- 


bundsrats am 26. September, bei der eine 


hervorragend beſetzte deutſche Delegation unter 
Führung des Reichsaußenminiſters 


Sor gen in England Italien warnt 


Gelegenheit geben wird, um außerhalb des 
Völkerbundgremiums ſelbſt in einen beſſeren Ge⸗ 
dankenaustauſch mit den deutſchen Delegierten 
über die Gleichberechtigungsfrage ein⸗ 
zutreten. In jedem Falle aber werden die Mächte 
ſich . klar darüber fein müſſen, daß die Ap- 
rüſtungs konferenz nur gerettet wer⸗ 
den kann, wenn man Deutſchland die⸗ 
jenige Stellung zuerkennt, die es als Großmacht 
beanſpruche en darf. . 
? * 


‚Berlin, 16. September. Wie die Blätter wiſſen 
wollen, ſoll der deutſche Botſchafter in Rom, von 
S ubert, durch den bisherigen Gejandten in 
Belgrad, von Saſſell, erſetzt werden und 
Bolſchafler von poea in Paris die jetzt un⸗ 
beſetzte Botſchaft in London übernehmen. Als 
Nachfolger Hoeſch' wird der Miniſterialdirektor 
im Auswärtigen Amt, Köſter, genannt. 


Italien warnt 

In Italien wird die Auffaſſung immer deut⸗ 
licher, danach zu ſtreben, in der Frage des deut⸗ 
hen Rechts auf Rüſtungsgleichheit — dieje Fi 
hat nach Italiens Meinung welthiſtoriſche 
Bedeutung — alles zu vermeiden, was zu einem 
offenen Konflikt führen kann, da dann ſofort 
wieder ein geſteigertes Wettrüſten einſetzen würde. 

Schon nachdem der Artikel von Muſſolini in 
der „Berliner Börſenzeitung“ erſchienen war — 
wir haben geſtern einen kurzen Auszug daraus 
veröffentlicht —, wurden Warnungen laut. Das 
Blatt „Gazette del Popolo“ ſchreibt: 
„Europas Zukunft hängt an einem dünnen 
Faden.“ Es ſei nun die höchſte Zeit, den ent⸗ 
ſchloſſenen Verſuch zu machen, alle unheilvolle 
Wettrüſtung zu verhindern, was parallel zur 
Handlungsfreiheit jedes Staates läuft. Muſſo⸗ 
lini habe den rechten Weg gezeigt, und der ſei 
nicht Aufrüſten, ſondern Abrüſten, und zwar 
Abrüſtung bis zur unterſten Grenze. 
Frankreich wird beſchworen, rechtzeitig in dieſer 
Frage der Rüſtungsgleichheit nachzugeben, 
da ſonſt die Drohung einer Rückkehr Deutſchlands 
zu einer der machtvollſten Kriegsorganiſationen 
immer näher rücken würde. Dieſe Drohung habe 
auf ganz Europa die allerſchwerſten Rückwirkun⸗ 


gen; an einem dünnen Faden hänge die Hoff: | 


nung der ganzen Welt. A 

Aus dieſen Worten machen fih die ernſten 
Anſtrengungen Italiens bemerkbar, die 
Abrüſrungskonferenz noch zu einem poſitive⸗ 
ren Erfolg zu führen. Und Italien glaubt, 
falls die Abrüſtungskonferenz ſcheitern ſollte, eine 
Formel zwiſchen den Mächten des Verſailler 
Friedensvertrages zu finden, um den deutſchen 
Forderungen Genugtuung zu verſchaffen, um fo 
zu einem annehmbaren Abkommen über 
die fortſchreitende Verminderung der Rüſtungen 
zu kommen. 

Die Lage in Italien ſchildert unfer Bericht: 
erſtatter in Rom im heutigen Leitartikel. 

— — 


die nächſte Kriegsſchuldrate 
an Amerika wird nicht gezahlt 


A. Warſchau, 16. September. (Eig. Tel.) 
Die ran Regierung hat geſtern der Re⸗ 
Kae der ereinigten taaten mitgeteilt, daß 
ie nicht in der Lage ſei, die am 15. 
zember fällig werdende nächſte Rate der polni⸗ 
ſchen Kriegsſchuld an die Vereinigten Staaten 
im Betrage von 1370 000 Dollar zu bezahlen, 
und daß ſie die Zahlung vorläufig ausſetzen wird. 
Nach dem polniſch⸗amerikaniſchen Kriegsſchulden⸗ 
abkommen von 1924 iſt die polniſche Regierung 
berechtigt, in beſonderer finanzieller Notlage die 
Zahlung der Raten auf zwei Jahre auszujegen, 
wenn ſie die amerikaniſche Regierung ſpäteſtens 
drei Monate vor dem Fälligwerden der nächſten 


© 


v. Neurath] Rate, die nicht mehr gezahlt werden joll, hiervon 


anweſend ſein wird, den übrigen Mächten die benachrichtigt. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Milltmeter⸗ 


eeng ebühr 100 Groschen — Fir das Fr 
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Vulkanisieren 


von Autoreifen und 

Schläuchen fach- 

männisch und am 
billigsten bei 


W. Müller 


Dabrowskiego 34, 


fir. 213 


Wie denkt Italien? 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 


Dr. Z. Rom, Mitte September. 

Die deutſche Note, die jene ebenſo un⸗ 
ausbleibliche wie monotone franzöſiſche 
Ueberraſchung hervorgerufen hat, muß im 
Zuſammenhang mit dem Vertrag von Ver⸗ 
ſailles, der ſogenannten Abrüſtungskonfe⸗ 
renz und der inneren Lage Deutſchlands 
betrachtet werden. 

Der die deutſchen Rüſtungsbeſchrän⸗ 
tungen feſtlegende Vertrag von Verjailles 
bildet mit dem Völkerbundspakt, der die 
Mächte verpflichtet, nach der deutſchen Ent⸗ 
waffnung auch ihre eigenen Rüſtungen 
herabzuſetzen, ein Ganzes. Die Abrüſtung 
iſt nicht erfolgt, wohl aber eine Rüſtungs⸗ 
vermehrung, wie die Abrüſtungskonferenz 
als ſolche beweiſt, indem ſie von der Feſt⸗ 
ſtellung ausgeht, daß die andauernd wach⸗ 
ſenden Rüſtungen die finanzielle Lage im⸗ 
mer ſchwieriger geſtalten. 

Die deutſche Forderung ſtützt ſich alſt 
gerade auf jenen Verſailler Vertrag, auf 
den ſich Frankreich ſtändig zu berufen liebt. 
Statt nun Deutſchland eine Vertragsver⸗ 
letzung nachzuweiſen. wozu eine inter- 
eſſante diplomatiſche Aktion notwendig 
wäre, ruft man feierlich die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zuſammen und ſabotiert in ihr 


rage alle Vorſchläge von einigermaßen fon: 


kretem Wert, das heißt, es wird amtlich 
demonſtriert, daß man in der Nichterfül⸗ 
lung des Friedensvertrages ſeitens der 
Siegermächte fortfahren wolle. Man 
mußte doch wiſſen, daß man Deutſchland 
die beſte Gelegenheit, auf den Vertrag zu 
pochen, in die Hand ſpielte, wenn man die 
Konferenz nur zu dem Zweck veranitaltete, 
öffentlich den Willen zur Nichtabrüſtung 
zu verkünden. Aber da wir „ſeit Jahren 
in der Stickluft vollſtändiger diplomatiſcher 
Verblödung“ leben (atmosfera bassa di totale 
imbecillitä diplomatica), iſt das alles ebenſo⸗ 
wenig verwunderlich wie die natürlichen 
Folgen. 

Die Bindungen des Verſailler Vertrages 
können ſchließlich nicht sine die verlängert 
werden, und wer ſich das doch einbildet, 
der ſoll die Mittel nennen, mit denen man 
Deutſchland zwingen kann, ſich als inkom⸗ 
petent für die Abwägung ſeiner militä⸗ 
riſchen Bedürfniſſe zu betrachten. Nachdem 
Deutſchland aber einmal im Völkerbund 
iſt und der Vertrag von Locarno beſteht, 
beſteht die einzige Möglichkeit, Deutſch⸗ 
land zuvorzukommen und an den Ver⸗ 
ſailler Vertrag zu binden, darin, daß wirk⸗ 
lich abgerüſtet wird, wie es Muſſolini 
wiederholt gefordert hat. 

Die Dramatiſierung der deutſchen Note, 
wie wir ſie jetzt erleben, iſt daher nichts 
anderes als fournaliſtiſche Mache, eine 
jener amerikaniſch aufgezogenen Dumm⸗ 
heiten, die nicht mehr verblüffen können. 
Ebenſowenig iſt die „Ueberraſchung“ des⸗ 
wegen gerechtfertigt, weil ſie von einer 
Rechtsregierung kommt, denn in den inter⸗ 
nationalen Fragen verfolgen Rechte und 
Linke in Deutſchland die gleichen Ziele. 
Es handelt ſich um ein europäiſches und 
ein Weltproblem, aber nicht um ein neues, 
und daher kann es nicht mit den üblichen 
dummen diplomatiſchen Mätzchen unter⸗ 
drückt werden. Jetzt ſieht man klar, daß zu 
dieſen „dummen diplomatiſchen Mätzchen 


De, auch die ſogenannte erſte Reſolution der 


Abrüſtungskonferenz“ gehört, dieſe Selbſt⸗ 
ſabotage des Hoovervorſchlages, die zu 
unterſchreiben Italien ablehnte, daß die 
prahleriſche franzöſiſch-engliſche Entente 
dazugehört und jener überflüſſige und for⸗ 
maliſtiſche „europäiſche Konjultativpaft‘. 
dieſes Duplikat des Völkerbundes. 

Die Wirklichteit läßt fih nicht maskio ven 
nicht unterdrücken. Und die Wirklichtei 
ijt die, daß auch Deutschland in das Wett 


Großhandel, Geſellſchaft 


rüſten eintreten wird, wenn die großen 
Heere, die großen Flotten und Luftflotten 
beſtehen bleiben. Es ſei denn, daß Frank⸗ 
reich, das übermäßig gegen Deu tî h- 
land gerüſtet hat, 
gegen Deutſchland, das die Kriegsſolidari— 
tät der Verbündeten verlaſſen und andere 
Bündniſſe gegen Deutſchland eingegangen 
iſt, und nicht bloß gegen Deutſchland. zu 
Zwangsmitteln greife, dem einzigen 
Ausweg, den es jedesmal findet, wenn 
eine Vertragsfrage auftaucht. 

Krieg und Wettrüſten ſind zwei For⸗ 
men der gleichen gefährlichen Erbitte— 
rung, auf die ohne Sentimentalität hin⸗ 
gewieſen werden muß, wenn man größere 
Gefahren vermeiden will. Frankreich muß 
ſeine Politik völlig umſtellen. Nicht 
bloß mit Worten, ſondern mit Handlungen 
und Tatſachen. Auch, und insbejondere 
gegenüber Italien. 


Wer ſagt das? Wer ſpricht da von 
einer Stickluft vollſtändiger diplomatiſcher 
Verblödung? Hitler oder Hugenberg? Wer 
malt den Krieg an die Wand? Die oſt⸗ 
preußiſchen Junker, die Militärkamarilla, 
die unverbeſſerlichen Hohenzollern? Wer 


ſtellt die dummen diplomatiſchen Mätzchen 


an den Pranger? 

Wer ſchreibt das alles? Nun, das iſt der 
Leitartikel der römiſchen Tribuna“ [ . mu T:... ⁰ T 91• 
vom 10. September. Das ſchreibt die 
italieniſche Regierungspreſſe, 
das meint Muſſolini, jo denkt die 
ganze italieniſche Nation. 

Italien will keine Aufrüſtung mehr, von 
keiner Seite, denn es will und braucht 
den unbedingten Frieden. Es fordert 
daher, wie Deutichland, die Abrüſtung, un- 
verklauſuliert. Ohne Schwärmerei für die 
blauen Siegfriedsaugen, aus kühler Be— 
rechnung heraus. 

Italien ift für die Gleichberechti— 
gung Deutſchlands. Nicht aus Liebe zum 
preußiſchen Stechſchritt oder aus Bewun- 
derung des Hakenkreuzes, ſondern aus 
rechtlichen, ſittlichen und prak⸗ 
tiſchen Gründen: weil ein geſunder 
Friede ohne Gleichberechtigung ein Ding |p 
der Unmöglichkeit iſt. 

Italien ijt für den gefunden Frieden. 
Nicht aus Pazifismus, der den römiſchen 
Legionären nicht ſteht, ſondern aus der 
Erkenntnis heraus, daß ein neuer Kriegſd 
Europa den Untergang berei⸗ 
ten würde 

Das ſind Grundſätze Muſſolinis, harte 
Theſen, an denen nicht mehr gerüttelt wer⸗ 
den kann. Wer zu ihnen ſteht, iſt Italiens 
Freund, der ſein Bundesgenoſſe, ob dar⸗ 
über ein Vertrag beſtehe oder nicht. Wer 
gegen die Abrüſtung iſt, muß folglich 
ſein Gegner ſein. 

Frankreich iſt gegen die Abrüſtung. 


— —— 


Die kriminalpolizeilichen 
Ermittlungenüber den Raubüberfall 
in Charlottenburg 


Berlin, 15. September. Nach den bisherigen 
Ermittlungen hat fih der geſtrige, von uns be⸗ 
reits gemeldete Raubüberfall vor dem Rathaus 
n folgendermaßen abgeſpielt: 

n der 9. Vormittagsſtunde, als vier Beamte 
— Berliner . N aus der Giro⸗ 
laſſe, die fih im Rathaus Charlottenburg befin⸗ 
det, herauskamen, wurden ſie von vier jungen 
Bae die offenbar im „ e SY — 
Hauſe gewartet hatten, überfa Die zwei 
VVG.⸗Beamte, die die (mere Rij te trugen, in 
der ſich 33100 Mark in gem, wanzig⸗ und 
eee e für die Lohnzahlung befan⸗ 
waren der Leiter des Betriebsba 1 7 5 Helm⸗ 


holtzſtraße, perir und der Chauffeur des Wa- 


gens, Auf dem Wege von der Kaſſe zum Auto 
ſchlugen zwei der Burſchen auf die Träger der 
Kiſte ein, die den Holzkaſten fallen ließen, und 
feuerten gleichzeitig auf die Begleiter ſechs 
Schüſſe ab. N der allgemeinen Verwirrung er⸗ 
griffen die Räuber blitzſchnell die Kiſte und 
warfen ſie in eine bereitſtehende dunkelblaue 
e mit der ſie durch die 
Leibnitzſtraße in . davon⸗ 
raſten und im Gewühl 

erkannt entkamen. 
bahnhofes in der Helmholtzſtraße, der e 
Otto Meyer, hat einen et Mi; erhalten, an 
def Ten Felgen er eine Stunde ſpäter im Kranken⸗ 
haus Weſtend verſtarb. 

Die Beamten hatten, wie alltäglich, die Fahr⸗ 
gelder des Betriebsbahnhofes Helm oltzſtraße nach 
der Girokaſſe geſchafft und waren beauftragt, die 
Lohngelder für die Loh e in Empfang 
zu nehmen. Die täglichen Geldtransporte der 
BVG., die von ſämtlichen Betriebsbahnhöfen nach 
den Girokaſſen durchgeführt werden. pea bisher 
immer ohne polizeili hen Schutz gewe en; ledig⸗ 
lich die Begleitperſonen ſind bewaffnet. 

Der Wagen, den die Räuber zu ihrem Ueber⸗ 
fall benutzten, ift geſtern in der Landshuterſtraße 
geſtohlen worden. Er ee der Firma Kohlen- 

ür Handel und Indu⸗ 


es Straßenverkehrs un⸗ 


ſtrie, Friedrich Minour, 

Der dreiſte Raubüberfall hatte ungeheures 
Aufſehen hervorgerufen. Zahlloſe Neugierige 
umſtanden das Rathaus und behinderten ſchließ⸗ 
lich den Verkehr derart, 
Menſchenmenge zerſtreuen mußte. 


und nicht bloß | Anerkennun 


mittag einen Beſuch abgeſtattet. 
ſeiner Eigenſchaft als ve 5 125 ender des 


Ver Vorſteher des Betriebs⸗klé 


daß die Polizei die] fortlief. 


Poſener Tadeblatt < 


Die Anerkennung 


Mukden, 16. Se tember, 


Zur Anerkennung der 
Mandſchurei dur 


Japan wird nunmehr das 

Mr veröffentlicht. Darin wird 
u, a. erklärt, daß jeder der beiden Staaten die 
Exiſtenz und Sicherheit des anderen gegen jede 
Bedrohung zu ſichern bereit jei. Japan erhält 
das Recht, zu dieſem Zwecke eine Truppenmacht 
in der Mand churei zu halten. 

Ferner veröffentlicht die japaniſche Regierung 
eine längere Begründung über die Anerkennung 
des Mandſchurei⸗Staates. Darin gern es, daß 
Japan jeit 27 Jahren ſtarken Anteil an der Ent⸗ 
wicklung der n genommen habe. Die 
Manbſchurei ſei entſchloſſen, die bisherige Miß⸗ 
wirtſchaft zu beſeitigen und unter Uebernahme 
aller bcltehenden n e den Grundſatz 
der peiye gree fiir taaten aufrechtzu⸗ 
erhalten, N N dieſer Zuſicherungen und 
der entijeibend en Bedeutung der Mandſchurei 
für die Exiſtenz und die nationale Verteidigung 
des japaniſchen Volkes habe die japaniſche Re- 
ſchloſſen die Anerkennung der Mandſchurei bes 

oſſen. 

Weiter wird aus der mandſchuriſchen Haupt⸗ 
ſtadt Kube ng daß die 8 9 
von de nüch jiter Woche an auf alle chineſi⸗ 
ſchen ese . Ab gte werde. Zu 
dieſem Zweck würden Zollämter in den Einfuhr: 
plätzen der Mandſchurei 5 werden. Weiter 


er t die mandſchuriſche Regierun AT daß fie 
auch künftig den Anteil der Mand urei an den 
chineſiſchen Auslandsſchulden tragen werde. Ein 


größerer Betrag hierfür fei bereits nuch dem Sitz 
+ chineſiſchen Zentralregierung abgeſchickt wor: 


Schärfe im Konflikt 


Göring will Papen verklagen 


Der Konflikt zwiſchen dem Reichstagspräſidenten 
Göring und der eichsregierung zieht immer 
weitere Kreiſe. Göring hat jetzt gegen appe 
ander 4 Papen Strafantrag und Belei⸗ 
d i gsklage erhoben. 

indet feine Klage auf den Hinweis, der 
eee habe ihm den Vorwurf des 
Verfaſſungsbruches gemacht. Schon in 
dem Briefwechſel wurde das von Göring als 
Kränkung ſeiner Ehre bezeichnet. Die Zeitun 

‚Der Angriff“ glaubt ferner zu willen, da 
der Reichstagspräſident in ſeinem Kampfe mit 
der Reichsregierung alle rechtlichen 8980 e 
lichkeiten aus zuſchöpfen gedenke. t 
werde auch fernerhin fortfahren, P Volk darauf 
aufmerkſam zu machen, wie die Dinge in Wahr⸗ 
eit lägen 
$ Tatſachlich iſt an am Monta 1 55 unmittel⸗ 
bar nach der Auflöſung des Reichstages vom 
Kanzler in einem Schreiben an den Reichstags⸗ 
präſidenten feſtgeſtellt worden, daß dieſer ſich „ent: 
egen dem Artikel 33 der Verfa ung des Deut⸗ 
jen Reiches“ geweigert habe, ihm in der Reihs- 
agsſitzung das Wort zu erteilen. Auch wurde in 
dem Siege Dokument vom Kanzler geſagt, daß 
die nach Ueberreichung der Auflöſungsurtunde 
vor Göring veranlaßte Fortſetzung der Sitzung 
und die von ihm geleitete Abſtimmun 9 „ver⸗ 
faſſungswidri eweſen feien. Augen] in 
verfolgt der Reichstagspräſtdent den Zweck, mit 
ſeiner Klage alle die Streitfragen aufzurollen, 
die im Zuſammenhang mit der Auflöſung des 
Reichstages entſtanden ſind. 

Löbe bei v. Papen 

Wie gemeldet me hat pensio zialdemolratiſche 
Abgeordnete und frühere eichstagspräſident 
Löbe dem Reichskanzler v. Papen heute vor⸗ 
Löbe erſchien in 
Ueberwachungsausſ der geſtern 
den 5 e lt Beh gei 1 hat, ſich als 
Unterſuchungsausſchuß zu konſtituieren, Schon in 
der ps ii e wurde mitgeteilt, daß die 


5 erung auch vor dem Unterſuchungsaus⸗ 
(Sup nicht erſcheinen wird, oreng nicht 
eichstagspräſident Görin den nhal feines 


Schreibens zurückgenommen hat, in dem er be⸗ 
ni tete, die Abſtimmung über den Sturz der 

e und die Aufhebung der beiden Ver⸗ 
ee vom 4. und 5. September ſeien 
rechtsgültig. Im Anſchluß an die Ausſprache 
ichen en Kanzler und Löbe nimmt man an, 
daß Löbe die ee des Unter⸗ 
ſuchungsausſchu nicht vorneh⸗ 
.. wird, da feine Fraktion ſich ebenſo wie die 


Jentrumsmitglieder im Ausſchuß gegen die Zweck⸗ fü 


mäßigkeit der Einleitung einer Unterſuchung aus⸗ 
prachen. Wenn ſich dieſe r beſtätigt, 
o wird die Einberufung du ein an⸗ 
deres Mitglied erfolgen Affen und 
der Unterſuchungsausſchuß würde dann lediglich 
als Rumpf tagen. 


Ein Dementi Görings 

Berlin, 16. September. Die in einem Teile 
der geſtrigen Abendpreſſe verbreitete Nachricht, 
Reichstagspräſident Göring hätte bei einer am 
Montag abend unmittelbar nach der Reichstags⸗ 
gung ſtattgefundenen Abendunterhaltung er- 
ärt, er wäre feſt entſchloſſen geweſen, den 
Reichskanzler unter keinen Umſtänden zu Worte 
lommen zu laſſen, ſtimmt weder dem Sinne noch 
dem Wortlaute nach. 


Aufgehobene kommuniſtiſche 
Geheimdruckerei in Berlin 


Der Berliner Polizeipräſident hat mitgeteilt: 
Der politiſchen Polizei gelang es im Laufe des 
Donnerstags, eine n Geheimdruckerei, 
in der ein Erſatzblatt für Note Fahne“ 
hergeſtellt wird. auszuheben. Dabei wurden mehr 
als 50 000 ſert! ggeſtellte Exemplare der „Roten 
Sturmfahne“ beſchlagnahmt. Sieben Perſonen 
wurden noch bei der Drudarbeit von den Beam: 
ten überraſcht, feſtgenommen und der Abteilung I 
eingeliefert. Einer der Feſtgenommenen verſuchte 
ſich ſeiner Einlieferung dadurch zu entziehen, daß 
er beim Transport aus dem in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Perſonenkraftwagen herausiprang und 
Den Beamten gelang es jedoch noch, 
den Flüchtigen wieder einzufangen. 


der Mandschurei 


Schritte Chinas gegen die 
Anerkennung des Mandſchu⸗Staates 
durch Japan 


Nanking, 15. September. Unmittelbar nach der 
amtlichen Betanntmachun der Anerkennung des 
Mandſchu⸗Staates durch Japan, die geſtern be⸗ 
reits von uns gemeldet wurde, richtete die chine⸗ 
iſche Regierung Proteſtnoten nach Qon: 
don, Paris, Waſhington, Rom und Genf, die Ja- 

an beſchuldigen, die Gebiets⸗ und Verwaltungs⸗ 
|ovveränität Chinas verletzt zu haben, und ein 
ofortiges internationales Vorgehen 

e 

In einem Telegramm an den Völkerbund er: 
klärt die chineſiſche Re ierung, die Handlungs: 
weiſe Japans ſei mit cifte des Völker⸗ 
e unvereinbar Er eine unmittelbare 
Verletzung der Beſchlüſſe der Völkerbunds⸗ 
verſammlung. In ähnlichen, an die anderen 
Unterzeichner des Neun-Mä fe: Vertrages gerich⸗ 
teten Noten wird das Vorgehen Japans als eine 
Verletzung des Vertrages gekennzeichnet und die 
ſofortige Berufung einer rn Fan verlangt. 

China bittet die Vereinigten Staaten, die Ini⸗ 
tiative zu einer Konferenz zu ergreifen, da fie 
die Anregung zu dem Neuün-Mächte⸗ ertrag ge⸗ 
geben hätten. 

In einer Note an Japan erklärt die chineſi⸗ 
che Regierung, die Anerkennung des Mandſchu⸗ 
Staates könne nur als eine offene Verletzung 
der territorialen Integrität Chinas 
angeſehen werden. 


_: 


Die „Rote Sturmfahne“ ſtellt ſeit Jahren das 
hauptſächlichſte illegale Organ der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei dar. Sie asra vornehmlich in 
größeren Auflage ns n Verbotszeiten der 
„Roten Fahne“. Inhalt des heute beſchlag⸗ 
nahmten Blattes trägt ee Charak⸗ 
ter. Er fordert zum Maſſenſtreit auf und be⸗ 
ſchimpft in bisher 9 Weiſe Regierung 
und Beamtenſchaft. Als Druckvermerk iſt eine 
nicht exiſtierende Firma in Düſſeldorf angegeben. 
Die Druckerei wurde polizeilich geſchloſſen. 

Ein Strafverfahren wegen Hochverrats 
wird gegen die Feſtgenommenen eingeleitet. Dieſe 
wurden dem zuſtändigen Verne snatta 
zwecks Erlaß eines Haftbeſehls vorgeführt. 

Bei dem vor einigen Tagen erfolgten Verbot 
der „Roten Fahne“ war es dem Blatt auch 
unterfa t worden, die Begründung des Verbots 
zu veröffentlichen. Der Polizeipräſident, der fein 
Verbot auf eine Reichsverordnung ſtützt, hat die 
Veröffentlichung der Verbotsgründe aus Grün⸗ 
den der Staaksſicherheit unterſagt, da eine 
Wiederholung der inkriminierten Aeußerungen in 
der Begründung eine Gefährdung der Staats⸗ 
ſicherheit geweſen wäre. 


Kleine Meldungen 


Pernambuco, 16. September. Der „Graf Zeppe⸗ 
lin“ traf geſtern um 19.15 Uhr hier ein. 


Santiago de Chile, 16. Pa ember. Der Auf: 
ſtandsführer e erino Benitez iſt 
verhaftet worden. 


Oldenburg, 16. e Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reg erung des Freiſtaates Oldenburg hat 
durch Verordnung eine Kürzung der Be⸗ 
amten⸗ und Angeſtelltengehälter für 
Staat, Gemeinden und alle Körper * des 
öifentlihen Rechts ab 1. Oktober 193 vorgenom- 1 
men. Sie 0 je u) der Höhe des Gehaltes 
3—20 Prozent. 


Gelſenkirchen, 16. . Bei dem Kauf⸗ 
mann Kurt Senger wurde eine Geheimbrenne⸗ 
rei aufgedeckt. Außerdem fand die Polizei fünf 
Gießformen für 1 


Moskau, 16. Stender Der Volkskommiſſar 
des Aeußern, Lit win ow. ift geſtern zur Teil⸗ 
nahme an der Tagung des Abrüſtungsbüros nach 
Genf abgereiſt. 


Berlin, 16. September. Auf einer national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Kundgebung im Sportpalaſt 
ſprachen geſtern aben n 168 
ring und Dr. Goebbels. Dr. Goebbels 
hrte u. a. aus, Sinn 128 Zweck des zwölften 
Wahltampjes ieh, die pA Si dor 

tnauszumerfen, wo jie fih feſtgeſetzt Pr 
Der Gegenſatz von heute Ab Hier Standes: 
regierung — hier deutſches Volk! Zu 
den Vorgängen im Giöße ſagte er u. a., daß 
die Regierung die Größe des Mißtrauens des 
Sans H vor dem deütſchen Volke verſchleiern 
wollte. Die NSDAP. ſei bereits über den großen 
Tag pinmengegangen und werde auch über die 
Reaktion hinwegſchreiten. Dr. Goeb⸗ 
bels kritiſierte ſcharf die Notverordnungen und 
wandte fh 1 das Lauſanner Vertragswerk 
ſowie ge Haltung der Regierung den ein- 
zelnen tele gegenüber. 

* 


Berlin, 16. September. Das Verbot der Ber: 
liner „Volkszeſtung“ wurde wieder aufgehoben. 


Minhen, 16. esteia, ‚au Zirkus „Krone“ 
hielten geſlern die S. A. und S.S. einen Appell 
ab, auf dem Adolf Hitler ſcharf Stellung gegen 
die Regierung Papen ſowie gegen die Deut ch⸗ 
nationalen nahm. 


* 
Madrid. 16, September. In Süd⸗Spanien 
wurde ein Kloſter durch Feuer zerſtört, das 


Brandſtifter ‚angelegt hatten. Durch den Brand 
wurden große Kunſtwerte vernichtet. Der Ge⸗ 
0 wird auf rund 1300 000 Mark ge⸗ 
ſchätz 

* 


Santiago de Chile, 16. September. In der 
n niſchen Republit Chile iſt die Revolte 
der Fliegertruppen niedergeſchlagen worden. Es 
fielen der chileniſchen Regierung 52 Flugzeuge 
in die Hände, mit denen die Aufſtändiſchen zu 
entkommen verſucht hatten. 


5 gegeben worden. Nur das kleine Statiſt ihe 1 1 


ik 


hat M 1 der Eee n i 
taufh politiſcher Gefangener 8 
funden. Von ruſſiſcher Seite wurden na 

40 Häftlinge mit 51 Angehörigen, in sgeſaſſch die 
91 Perſonen, ausgeliefert, die fait jäm in A 
polniſche Staatsange hörigkeit beſitzen. 5 
anderen Seite ſind von Polen 50 Geier 
ausgeliefert worden, darunter mit Ausnahm ae 
weißruſſiſchen Führers Taraſz tremiti, in 
früheren weißrüſſiſchen Sejmaßgeordneten, 115 ahn 
dem berüchtigten Hromada⸗Prozeß zu lange 
gen Zuchthausſtrafen verurteilt worden wa nn 

ie Auslieferung verlief ohne Zwiſchenfa i 


Aufgehobenes Urteil u 


au, 16. September. ( Gis, 

Das polniſche Höchſte Gericht ve anni 
geſtern mit der Berufungsſache des 
ukrainiſchen Abgeordneten Dr. Kohut, der ai A 
Lemberger Schwurgericht wegen gegen den, pa 
ſchen Staat gerichteter Agitation zu 5 bah, 
Gefängnis verurteilt worden war. ige 
Gericht hat das Urteil gegen Kohn aut 
hoben und die Sache zur Neuverhandlu 
ein anderes Schwurgericht verwieſen. 


Erdbeben auf Neuseeland A 


Wellington, 16. September, Heute mein 
1.30 Uhr ereignete ſich im Gebiet von 
und Gisborne an der Hawkes⸗Bay ein w 
Erdbeben. Die Erſchütterungen wu — $ 
SI E S ATTLEE E AIS o E Teil der Nordinjel verſpürt. D i 
indung mit Gisborne ijt unierbrschen. y pett 
den bisher vorliegenden Meldungen find mo 
Erdbeben eine Anzahl Häuſer beſchädigt 


al 


die franzöſiſchen Sozialiſten pr jet! 


und das gr 
Paris, 16. September. Im ſozialiſt 11180 445 | 
ulaire“ veröffentlicht Léon Blum 9 Hye j 
ttifel, der fih mit dem Renten! fo A 

tierungsprojeft beſchäftigt 

kommt zu dem Schluß, daß die ojialifien a 

iiber dem Geſetzentwurf der Regierung 1 164% 

als MAD 57 zeigen würden, noch 

an der ofition beteiligen Türen, AA 

bedeute, daß die ſozialiſtiſchen Abgeordnen⸗ 8 

der Abſtimmung über die Konvertierungefe 

ſich der Stimmabgabe enthalten 


das Erziehungs: und Schulwesen 


in polen pranih 
Pe bisher jährlich in polniſcher und {oft 
ſiſcher Sprache erjhienene „Rocznit Sta 
5 tatiftiihes Jahrbuch) it in dieſem 1 er 
tatiſtiſchen Hauptamt in Warſchauen 


uch iſt erſchienen. Wir entnehmen ihm fo 
intereſſante Angaben über das Exzie bung 
Schulweſen in Polen im Schuljahre Pe 
Intereſſant ijt ein Vergleich mit p mehr j 
im Schuljahr 1929/30, die wir in Al 185 
anführen. Die 20 401 Volksſchulen 6250 j 
als im Vorjahr) wurden von 3943 700 u, oiy 
beſucht, die von 74329 Lehrern unterrich 
den. Mittelſchulen (Vollgymnaſien) gag E. K 
(759) mit 121 900 Schülern, Lehrer emingzten de 
mit 35 700 Zöglingen. An den 83 Fakul er SE 
polniſchen Hochſchulen waren 48 200 Dörr 10 
mehr als im Vorjahre eingeſchrieben. w pein 
ki Schulen gibt es eine verhältnismd line 
naeh „‚Spestalfgufen“: 6 Schulen für, 15 
Taubſtumme, 38 für Anormale un a 
fal Gefährdete. Von der poln scher 16 9 
lichkeit werden dieſe wenigen Schulen micht m. ei 
unzureichend empfunden, jo daß viele 1 1 
allen Geiftesgaben ausgeſtatteten i i 
ſchult bleiben. 
Jeden Deutſchen wird mit t Sehmera d 8 2 5 
ang des deutſchen ul wee 
üllen! Im Shute 1222/25 gab es N 
öffentliche Volksſchulen mit deutſcher ! u 
ſprache und mit 93214 Schülern. Di 
liche Zahl iſt bis zum Schuljahr 1929/3 hen 
Schulen Ti 1 ip e u 
gg e elſchulen gab es in dieſe 
A 9 50 Ihe Ri N den sori 
A 16 eutſche Kinder. 
Der Konfeſſion nach waren 4 ge, 
Mittelſchüler evangeliſch, 68 Prozent 40, 
katholiſch, 3,8 Prozent griechiich-tatholil® * 
zent ort odor, 21,7 Prozent moſaiſch umd “7 l 
ren Bekenntniſfes. n 10 
Von den Beſuchern der Hoch chu A 


dagegen 1930/31 nur 2,5 Prozent evange 
rozent moſaiſch, 71,9 Prozent römil 
4,4 Prozent chechiſch datholiſch Ar ; 8 
ort odor und 0,3 Heros ent anderer 

wäre falſch, aus dieſer Saen . 
der nationalen Gliederung herzuſtellen, uch 


bekanntlich die Ukrainer (orthodox und | 1 6% 
uniert) einen viel größeren Weogentfah Paule, 
Das Silbungemelen außerhalb der ziehe 
olgt zum größten Teil in Kurjen ver im 
rt. Voltshochſchulen gab es in Polen $ 


1927/28 305 mit 14800 Hörern. 
Schüler in polniſchen Milltärſchulen iſt it 
Jahr zu Jahr zurückgegangen, betru i 
1930 immer noch 90 600, von denen, 90% 
und ſchreiben lernten. 1929 betrug d 
Analphabeten im polniſchen e 
2 gie 


1927 ſogar 41460. Die Zahl der 
beim Militär iſt händig, gewachſen 
1930 1056 mit 520 300. Bänden. 929 
Oeffentliche Bibliotheken gab es 192 
rund 6 110 000 Bände umfaßten. N 


1 
— — pen pit 

Der Warſchauer General -Super malte, af 
Julius Burſche, der feit 27 3 che el 


Leitung der Augsbukgiſch⸗ lutheriſchte ber fe 
Kongreßpolen hat, feiert am 19. Sept 
70. Geburtstag. 


* 

> rbl 

Auch in dieſem gr wird im 1759 1 
Reichsſchulwo für a land ar 
Jugenderziehung in peu "pie m 
ſtaltet werden, in der die Jugend ü en gen 
holgefahren aufgellärt und vor ihn 
werden ſoll. 


x 


As Stadt und Land 


lm 
Im 
INNENRAUM) | 


e, I 


Mit i die La 


an di em d 


a 


das ſchönſte Los 


ir be at uns der Vater erzeiger 
L Jog Gottes Kinder heißen 
` ð, 1—2), 


| Bereit nicht denken. 


ſollen 
Etwas Schöneres kann 
Das iſt doch das 


ieblichſte Los eines gläubigen 
menjen, 5 


Als bei der Bibelüber— 
ndesſprache ein Miſſionar 


Ba der Sprache kundigen Gehilfen 
Metig Stelle kam und fie feinem Dol- 


Jeder t diktieren wollte, da legte der die 


5 lie = 
ü dürf 


wärtier T 


wir uns 
nd vor 


machen 


war ungleit. 


deen n gewagt! 


inch! 


der Hand und ſagte: „Soll ich 
ſchreiben: 


Daß wir ihm die 


en?“ So überwältigend 


der Gedanke, daß Gott fündige 
enſchen 
ige at gibt es Größeres? Vergegen⸗ 


ſeine Kinder nennt. 


„wie außerhalb des Evan⸗ 
ihm das Verhältnis von 


ma enih verjtanden wurde: Dem 

ten feine Götter furchtbar. Sie 
oder betrügen, das iſt ſeine 
d Und der Jude .. ſein Gott 
a Animal heilig, ein Gott, vor dem 

ugeſicht zu verhüllen hatte, ein 
ornes und des Gerichts. .. Aber 
ott, der Menſchen feine Kinder 
ein, das hat vordem keiner zu 


Wir ſollten nie ver⸗ 


as nur Frucht des Kreuzes iſt, 
a” Erlöſten! 
Aller i 
90 erlöſten weltsgebet, es iſt das Gebet 


Das Vaterunſer 


w 5 Gotteskinder. Wir ſind Gottes 
dog belig ſch auben, das iſt unſer Gegen⸗ 


nur erſt oy 


kin Tor 


tef 
terr; 
Mufgeliebe G 
U fine biefem 
husſeitig 


a liegt die Schranke 
Gotteskindestums. 


hier, ſchon jetzt. .. und 
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So warten wir der 


unſerer Gotteskindſchaft. 


D. Blau⸗Poſen. 


t Poſen 


Blätter verfärben 
n im Herbſt ein lichtes Ocker⸗ 


Zitronenfarbe ſchimmernd ſieht man 


Seht, 


die Blätter des Bergahorns, hellgelb verfärben 
ſich die Blätter der Hainbuche, die der einheimi⸗ 
ſchen Eiche werden rötlich⸗gelb. Die Blätter des 
Tulpenbaumes erhalten eine goldgelbe Farbe, 
die des Ahorns werden goldgelb bis rötlich. Bei 
den Rotbuchen kann man verſchiedene Nuancie⸗ 
rungen beobachten. Dieſe wechſeln vom goldgelb 
und gelbrot bis zum kupferbraun. Noch größere 
Anterſchiede zeigen die Eichen. Verfärben ſich die 
Blätter der heimiſchen Eichen rötlich⸗gelb, ſo trifft 
man bei den aus Amerika eingeführten Eichen 
Blätter, die wie Bronze ſchimmern; es gibt 
Eichen mit roten und purpurnen Blättern. Der 
wilde Wein legt ſich im Herbſt eine hellrote 
arbe an, die Ulme erhält ein violettes Blätter- 
leid, und die Blätter des Vogelbeerbaumes wer⸗ 
den orangerot. 


— — 

Heute Miſſionsvortrag. Wir verweiſen noch 
einmal mit herzlicher Einladung auf den heute 
abend 8 Uhr ſtattfindenden Miſſionsvortrag von 
Miſſionar Lörner, der mit einer Lichtbildervor⸗ 
führung verknüpft iſt. Auch Gelegenheit zum 
Bücher⸗ und Schriftenankauf iſt gegeben. Der 
Vortrag findet im Vereinshaus bei freiem Ein⸗ 
tritt ſtatt. > 

Aus dem Zoo. Sehr viele Mitbürger aus der 
Stadt und Umgegend wiſſen noch nicht, daß am 
Sonntag der Eintrittspreis in den Zoo nur 
50 Groſchen pro Perſon und 25 Groſchen für 
Kinder unter zehn Jahren beträgt. Wir emp⸗ 
fehlen, diefe Ermäßigung recht ausgiebig 
auszunutzen, denn für den kleinen Betrag 
von 50 Groſchen kann man gegen 1000 verſchie⸗ 


dene Tiere beſchauen, die aus allen Erdteilen 


in unſerem Zoo zuſammengetragen ſind. Im 
Konzertgarten findet großes Konzert ſtatt, 
und auf der Reitbahn im Tiergarten ſtehen 
den Kindern Ponys, Wagen und wirkliche 
kleine Autos zum Herumfahren zur Ver- 
fügung. Darum eile jeder am Sonntag nach 
dem Zoo, ſolange noch ſchönes Wetter und lange 
Tage uns den geſunden Aufenthalt im Freien 
geſtatten! Durch Erlegung des billigen Ein⸗ 
trittspreiſes trägt jeder 1 zur Erhaltung 
des uns allen Poſenern ſo ſympathiſchen Zoos 
bei. Darum: Am Sonntag gehen wir alle nach 
dem Zoo! 

X Der Sixtiniſche Chor, bekanntlich der älteſte 
Chor der Welt, gibt in der kommenden Woche 
unter Leitung des Migr. Caſimiri in der früheren 
Empfangshalle der Landesausſtellung drei Kon⸗ 
zerte, deren Ankündigung in der Poſener Muſik⸗ 
welt großes n beste erweckt hat. Der Chor, der 
aus 60 Soliſten be geht, wird namentlich das be⸗ 
rühmte „Credo“ und andere Meiſterwerke des 
Kirchengeſanges zu Gehör bringen. z 

X Feſtnahme eines Obligationsſchwindlers. 
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, einen ge⸗ 
willen Marjan Rözauſti, Schießſtraße 3, feſtzu⸗ 
nehmen, welcher den Verſuch machte, Rojalie 
Urbaniak, Ojtrów n um eine Obligation 
zu prellen. Da Rözaufli auf dieje Weiſe wei- 
tere Perſonen betrogen hatte, wird gebeten, im 
Intereſſe der Geſchädigten ſich im 5. Polizei⸗ 
revier zu melden. . 

X Selbſtmord. Die 78jährige Leokadia Lopo⸗ 
rowa, Gneſenerſtraße 12, verübte Selbſtmord, in⸗ 
dem ſie ins Waſſer ging. Die Leiche wurde ge⸗ 
borgen und dem Gerichtsproſektorium iber- 
wieſen. 


X Ueberfahren. In der ul. derne e. 
Ecke Mylna, wurde Barbara Konieczuna (Poſe⸗ 
2 32) von dem Auto P. 3. 48 677, welches 
dem Fleiſchermeiſter Gramlewicz gehört und von 
dem Chauffeur Michael Sroka geführt wurde, 
überfahren, aber nur leicht verletzt. 25 

X Wegen Nichtbeachtung der Polizeivorſchriften 
und anderer Vergehen wurden zehn Perſonen zur 
Beſtrafung notiert und ſieben Perſonen inhaf⸗ 


tiert. 
Wochenmarktbericht 


Ebenſo wie der vorige Markttag war auch der 
heutige Freitagmarkt vom beſten Wetter begün⸗ 
ſtigt und zeigte eine recht große Beſucherzahl. Die 
ur Schau geſtellte reiche renauswahl fand zur 
ade der Händler recht guten Abſatz. 

uf dem Gemüſemarkt waren immer noch Toma⸗ 
ten in verhältnismäßig großen Mengen zu fin⸗ 
den; man verkaufte 19 zum Preiſe von 5—10 Gr. 
das Pfund. Für Pflaumen zahlte man 15 bis 
25, für Aepfel 15—40, Birnen 25—45, Wein- 
trauben 50—90, Preißelbeeren 11,20, Rhabar⸗ 
ber 10—12, Kürbis 5—10, für ein Pfund Pfif⸗ 
ferlinge forderte man 20—30, für Steinpilze 1,50 
bis 1,80, Schnittbohnen 20—25, Wachsbohnen 20 
bis 30, Spinat 15—30, Kartoffeln 3—4, für ein 
Bund Mohrrüben, Zwiebeln, rote Rüben je 10, 
Kohlrabi 15, Radieschen 15—20, Suppengrün 5, 
Rotkohl 20 bis 


ein al en koſtete 10—20 
30, Wirſingtohl 15—25, Blumenkohl 30—60, Sa- 
lat 10--15, grüne Gurken 3 Stück 10, Pfeffer⸗ 


gurken das Schock 70.80, gelbe 15—20, Zitronen 
das Stück 15—18, Meerrettich 10—15. Den Ge- 
flügelhändlern zahlte er ein Huhn 1 bis 
2,50, eine Ente 3—4, Gänſe 4—5, Rebhühner 
1,10—1,20, Tauben das Paar 1 20—1,40. — Die 
Ber für Molkereierzeugniſſe waren folgende: 
Tafelbutter das Pfund 1,70—1,80, Landbutter 
1,50—1,60, Weißtäſe 40-60, Miich das Liter 2, 
Sahne 1,40—1,50, für die Mandel Eier verlangte 
man 1,50—1,60. — Auf dem Fleiſchmarkt war 
die Nachfrage etwas lebhafter als ſonſt. Die 
Map betrugen für Schweinefleiſch 90 bis 1,10, 
indfleiſch 1,10—1,40, Kalbfleiſch 80—1,20, Ham- 
S 11.40, roher Speck 1,00, räucherter 
Speck 1,30, Schmalz 1,30—1,40, weinsleber 
1,30, Kalbsleber 1,60. — Der an EN erfreute 
ſich ren Zuſpruchs; das Angebot zeigte genii- 
ende Auswahl zu nachſtehenden Preiſen: Hechte 
as Pfund 1—1,30, Schleie 801,20, Weißfiſche 
40—60, Bari N ME RA Aale 1,20—1,60, Karp⸗ 
fen 1,50—1,60, Wels 1,60—1,80; für eine Mandel 
Krebie forderte man 601,50. 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 13, September. Der Reſtaurateur 
Stanislaus Orlikowſki, Blumenſtr., kam auf 
den Gedanken, ſeine Rechnung für verbrauchten 
Strom der elektriſchen Leitung dadurch zu vér- 
ringern, daß er die Drähte vor und hinter der 
Uhr verband und jo unentgeltlich Strom erhielt. 
Anſtandshalber ließ er aber ſtets einige Kilowatt, 
durch die Uhr gehen. Da der löhliche Rüdgang 
in der Stromabnahme im Reſtaurationslokale 
auffiel, wurde eine unverhoffte Kontrolle ange- 
ordnet und Orlikowſti überführt. Vor der Straf⸗ 
kammer des a Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Szubert hatte er ſich wegen 
Stromdiebſtahl zu verantworten. Da die völlige 
Schuld nachgewieſen wurde und außerdem der 
Angeklagte eugen zu falſchen 1 17 8 zu ver⸗ 
leiten verſuchte, wurden ihm mildernde Umſtände 
verſagt und er zu 4 Monaten Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


Nr. 213 


Sonnabend, den 
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| Posener Kalender 


Freitag, den 16. September 


Sonnenaufgang 3.28, Sonnenuntergang 18.06. 
e 18.18, Monduntergang 7.09. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 11 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 


765. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. f 
Waſſerſtand der Warthe am 16, September 
— 0,17 Meter gegen — 0,15 Meter am Bortage, 
Wettervorausſage 
für Sonnabend, den 17. September 
Keine weſentliche Aenderung des am Tage 
heiteren und warmen Wetters. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Polſti 
Fonte „ann Frederick“. i 
onnabend: „Der unvolltommene Borer“. (Pre 


miere.) 2 
. nachm.: „Die Verteidigung von Czen⸗ 
u“ 


Sonntag abend: „Der unvollkommene Boxer“. 
Teatr Nowy: 
Freitag: „Lohn der Aufrichtigkeit“. 
ee „Lohn der — ie tigkeit“. 
Zirkus Staniewfki: 
Sonnabend und Sountag zwei Vorſtellungen, um 
4 Uhr nachm. und 8.30 Ahr abends. 


Kinos: 


Apollo: „Der Fall Klara Deane“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Eolojjeum: 5 tach Mitternacht“. (Clive Brook.) 


(5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Der Wundertäter“. (145, 147, 149.) 


ie 5 7 0 "i e 0 A kb, K 9.) 
ona: „Dreima zeit“. riumph der 
Neeber (5, 7, 9 Uhr.) 

—— 


Ziehungsliſte der Staatslotterie 


Am ſechſten A e der 5, Klaſſe der 
25. Staatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
folgende Nummern (ohne Gewähr): 

10 000 Ztoty auf Nr. 129 840. ú 

5000 Złoty auf Nr. 778, 2121, 3276, 151.728. 

3000 Zloty auf Nr. 24526, 53 636, 118422, 
124 805, 139 214, 141 943, 147 984. $ 

2000 Zloty auf Nr. 8297, 55 917, 62512, 69 465, 
77 139, 127 353, 129 233. 145 156, 146 963, 147 148, 
152 932, 155 102, 159 765. 


Uspulun, Germisan u. Ziarnik 
(Saatbeizen) 
sowie alle Mittel zur Schädlingsbekämpfung 
der chem. Fabrik „Ordo 
früher „Universum“ Poznan 
stets frisch auf Lager zu Konkurrenzpreisen 
Generalveriretung 


Drogerie Br. Machalla, Poznan 


27 Grudnia 2, gegenüber d. Polizeipräsidium. 
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die Zeit der ſeeliſchen 
Dr. Heinrich 


er erſte und nicht der einzige, 


riff enden anzunehmen verſuchte, 


en, die Laſt des Lebens von 


ußer ſeinem Inſtitut für Le⸗ 


wurde, was es werden ſollte 


müdes 9 belasteten allzu empfindlichen und 


Seele ſeines Gründers, 


iga für Lebens⸗ 


gibt 


wan tungsſtelle der Heilsarmee für 


geſchehen konnte. 
Dehmels iſt nicht 


Heinrt 


stellen iy 


ispodie eines hilfsbereiten Menſchen, 


zwiſchen Wollen und Können 


Weiterleben nahm, ſondern auch 


s Dichterſohnes, deſſen Ge- 


entſcheidend vom Vater her be⸗ 


Während der Vater ſich noch zum Verkünder des 


Volkskrieges, des Widerſtandes bis zum Aeußer⸗ 
ſten, machen wollte, propagierte der Sohn die 
Verſöhnungsidee des Völkerbundes, eines ande: 
ren Völkerbundes allerdings, als ihn der Präſi⸗ 
dent Wilſon ſich ausgedacht hatte. Ein Jahr⸗ 
zehnt hindurch hat nun der Dichterſohn verſucht, 
auch die einzelnen Menj 

ſuchten, mit ihrem Schickſal zu rer Hie 
und da See es ihm, aber ihm ſelbſt gelang es 
nicht, ſich mit dem eigenen Schickſal zu verſöhnen. 
Vielleicht hätte er es, ſich und anderen zum Heil, 
bewältigen können, wenn er mehr von dem 
Kampfgeiſt ſeines Vaters gehabt hätte. 

— — 


Oberrauſchenbach 


Von Walter Bergner 


Kesmark, im September. 

Läge es im S 8 wäre hinter ſeinen 
Bergen Frankreich und der übrige Weſten mit 
dem Atlantiſchen Ozean, der in ſchlanken iffen 
die Amerikaner herüberträgt — 
Baden⸗Baden. 

Ueberreich ſprudeln ſeine Quellen, man blickt 
den Wellen und Adern der vielen Bächlein und 
Brunnen faſt ein wenig wehmütig nach: So viel 
ungenutzte su führen ſie weg. Aber fie wollen 
fließen, ſie wollen nicht warten, bis vielleich ein⸗ 
mal die Menſchen fte alle zu fih eingefangen 
haben und 55 erſt wieder freigeben, nachdem fie 
aus ihnen ſich Geſundheit geholt. 

Ningsum ſchenkt ſich freigebig die Natur, ſie 
ſelbſt überreich wie ihre Quellen. Ewiger Sonne 
tag der Natur — für euch Menſchen des Werk⸗ 
tags. Dort, an jener Biegung der Straße, die 
zu mir führt, habt ihr vielleicht einen Augenblick 


dann hieße es 


angehalten, um zu fühlen, wie ſchön das ſilberne S 


lüßchen ſich ſein Bett gegraben hat, wie wun⸗ 
Nero es ſich ſeinen en ſchuf in den bewal⸗ 
deten Hängen, in den Bergen, über die am Abend 
die letzten Sonnenſtrahlen noch einmal in den 
Himmel zeigen, in die Sterne, in die Unendlich⸗ 
keit. Ihr ſeid zu mir gekommen mit dieſem un⸗ 
vergeß 155 Bilde, ich goe euch, was ich euch 
dork verſprochen: die Schönheit. 

Für euch löſchte ich die Krater, für euch blieb 
der Reiz der erlojhenen Steine, der Reiz der 
ſtillen, klaren Seen. Für euch formte ich Dr 
Berge, dieje Gründe, für euch 77 dieſer Wald, 
ihr atmet Geſundheit aus dieſer Luft. Für euch 
find meine Quellen, in mir lebt ihr euren Gonn- 
tag, aus mir holt ihr eure Werktage. 

* 


n, die bei ihm Hilfe| fidt 
| ein Toboggan herunter, klatſcht laut ins Waller. |d 


Am Morgen jtehen nur wenige Autos am 
Parkplatz drunten. Auch drüben das Hotel hat 
jest noch wenige Gäſte herübergeſchickt. Das 

aſſin hat die erſten Badenden aufgenommen, 
man hat freies Waſſer zur Verfügung, ſo viel 
man will, und die Aengſtlichen und Scheuen kön⸗ 
nen ſich ungeſtört genug fühlen bei erſten, unge⸗ 

en Schwimmverſuchen. Ganz ſelten at 


. Langiam belebt ſich das Bild. Bis Mittag 
wird es um den Strand laut, und nach dem 
Mahle, da kommen ſie alle, alle: die Zips, die 
Tatra ſchicken ihre Menſchen, denn einmal in der 
Woche will man ſchwimmen können, einmal will 
man mitmachen bei dieſem bewegten, freudigen 
Leben. Alle ſind da, die U e braun⸗ 

ebrannten Schwimmer, die die Luft genießen, 
Kin ig Meter ehe vor ſich zu haben, die 

ellhäutigeren rktagsmenſchen, die nur ein⸗ 
mal in der Woche für Stunden die Sonne 64 
auf die Haut brennen laſſen können, Junge, die 
hier das Schwimmen erlernen, und Alte, die es 
endlich nachholen ſchöne Frauen in ſeltenen 
Strandpyſamas, Neugierige, die von außen die 
Luſt am ſſer mitfühlen, andere, denen der Arzt 
nicht geſtattet, ſelbſt mitzumachen, und die ein 
wenig neidiſch, aber doch ho dem luſtigen Trei⸗ 
ben zuſchauen. Stadt und Zips geben ſich ein 
4 vous, unter denen, die für einen Tag mit 
ihren Autos gekommen find, bewegen ſich Bauern⸗ 
jungen und Mädchen in fonntägli em Schmuck, 
in dem ſie zufrieden die Ruhe des Sonntags ge⸗ 
nießen: ein reizvolles Nebeneinander. Jetzt 
wimmelt es im Waſſer, es plaudert und ur und 

reut jih am Strand eine große, frohe Geſell⸗ 
haft, die Tribüne ijt beſetzt, die nächſten drei 
Stunden iſt Hochbetrieb. ie ſind die Zeit der 
Konkurrenzen und der Freude an ihnen. Die 
ichwimmer des Freiſtils, des Rüden- und Bruſt⸗ 
ſtils, die Taucher, die Waſſerballer, die Springer 
und Toboggan cabrer, fie alle be fih am ſchö⸗ 

i 
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nen Spie mit ihnen ihr Publikum, das 
gern und dankbar die Sieger begrüßt. Sie geben 
ihr Beſtes, und bald hat auch Oberrauſchenbach 
ſeinen — Rekord. Stunden der Freude an einem 
kleinen, ſchönen Fleckchen Erde. Erſt am 
Abend liegt es wieder ruhig, es hat ſeine Gäſte 
1 eſchickt in den Alltag, in dem es weiter- 


ebt als ein Sonnentag, als ein Stückchen Freude. H 
+ 


Wir wollen noch einen kleinen Spaziergang 
machen, uns Klein⸗Baden⸗Baden e 
Sein Reiz liegt in dem Nebeneinander: Ge⸗ 
pflegte Parkwege in einer gepflegten Natur, 


elf: La 


deren Gaben ſie ſuchen, in die ſie den Menſchen 
der Stadt führen, ſich auszuruhen. Sie führen 
zu den reichen Quellen, die den 


e Felſen, welche die Schönheit des Par⸗ 
es ſo ein . otel 
ad; der Speiſeſaal, geſchmackvo 

d Gperzaufhenbac 


Hotel und 
die Ge⸗ 
tes Bad 


fein, hier zu ur ‚Und 
Speiſeſaal, Park und Villen, die 
äfte an ihnen — ſteht in der Zips. 
N n bite es. bah Shi feht 
ann es, daß es hier A 
der die Zips. Es baute keine en 
tungen, riß alte Gebäude nicht ein, die einmal 
einem kleinen, unbekannten Bade gedient hatten. 
Es ließ die Gärten an ſeinem Eingange und ließ 
die Häuſer des Dorfes, jene Häuſer, die ſo ſchön 
nd, weil ſie ſo ein ge wach t f 
ihrer . s. Und über den Wegen und Brücken, 
die auf der anderen Seite hinaufführen in jene 
Wälder und Gründe, die uns ein Sonntag der 
Natur ſchenkte, über dieſen Wegen liegt noch die 
Unberührtheit, die eben — die Natur ift. — 
Dort hinauf geht, wenn ihr einige Stunder 
glücklich wandern und ruhen wollt. 


2 —— 
Schonend beigebracht 

Vier reiche Männer ſpielten Karten. Einer 
von 1 verlor im Spiel 12 000 Mark. Er war 
ſo aufgeregt, daß ihn ein Schlaganfall dahin⸗ 
ffte. Die anderen Spieler berieten nun, wie 
fte wohl den Fall der Ehefrau mitteilen ſollten. 
Einer übernahm nun die traurige Aufgabe. Er 
kam zur Frau und ſagte: 

„Ich muß Ihnen mitteilen, gnädige Frau, daß 
ſich eine kleine Unannehmlichkelt guaektagen hat.“ 

„Was für eine Unannehmlichkeit denn?“ 

„Ihr en Gemahl hat im Kartenſpiel zwei« 
a Mark verloren.“ 

„Und was geht das Sie an? Mein Mann kann 
Nut Mark verlieren, wenn es ihm Spaß 
macht.“ ia 

„Aber er hat nun auch noch mehr verloren!“ 
„Und wen geht das etwas an? Er kann ver, 
Peter wie viel er will, auch wenn es 8000 Mart 


ſen ſind aus 


ind! 
„Aber er hat doch 12000 Mark verſpielt!“ 
„Was? 12000 Mark? So ein Eſel! Der 
Schlag ſoll ihn treffen!“ 

„Das wollte ich Ihnen gerade ſagen! 
ihn ſchon getroffen!“ 


Er hat 
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Wojew. Poſen 


Candes-miſſionsfeſt 

rt. Auf das am 18. und 19. September in Pinne 
ſtattfindende Landes miſſionsfeſt ſei noch⸗ 
mals hingewieſen. Mit dieſem Feſte begeht zu⸗ 
gleich der Pinner Miſſionshilfsverein ſein hun⸗ 
dertjähriges Beſtehen. Die Loſung des 
Feſtes ſteht unter dem Leitgedanken: „Wach auf, 
du Geiſt der erſten Zeugen“. Am Sonnto finden 
Miſſionsgottesdienſte in den Kirchengemeinden 
des Kirchenkreiſes Birnbaum⸗Samter ſtatt. In 
Pinne ſelbſt wird an dieſem Tage um 10 Uhr 
vormittags Kindergottesdienſt durch Herrn Paſtor 
Weinhold ⸗Schreibersdorf und der Hauptgottes⸗ 
dienſt um 4 Uhr (nicht wie angegeben um 5 Uhr) 
durch Miſſionsinſpektor Paſtor Müller gehalten 
werden. Da der Hauptgottesdienſt ſchon um 
4 Uhr beginnt, wird auch die Gemeindeabendfeier 
ſchon eine Stunde früher, aljo um 7 Uhr, ſtatt⸗ 
finden. Mit Rückſicht auf die Landbevölkerung, 
wegen der Unſicherheit in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden, werden die Feiern eine Stunde früher 
gehalten. Die auswärtigen Gäſte, die mit den 
Zügen Poſen bzw. Birnbaum in Nojewo gegen 
3 Uhr eintreffen, können den dazu beſtimmten 
Autobus am Bahnhof in Nojewo benutzen. Am 
Montag, dem 19., findet die Hauptverſammlung 
in der Kirche ſtatt, bei der Jahres» und Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet wird, ſowie Vorträge gehalten 
werden. Anſchließend iſt eine kurze Freizeit für 
die Paſtoren vorgeſehen. Für Freiquartiere der 
Gäſte iſt reichlich vorgeſehen. 


Budewitz 


J. Rotlauf. Unter dem Schweinebeſtand des 
Stadtgutes Keczyng wurde Rotlauf tierä tlich 
feſtgeſtellt. Die erforderlichen Sperrmaßnahmen 
ſind getroffen worden. ; 


Pinne 


——— 


N Bentſchen 


ti, Selbſt Glas wird geſtohlen. 
dem Glaſermeiſter M. hierfeibft Ind in letzter 
Zeit aus 
Diebſtähle an G 
gen worden. 


Grätz 

ti, Kommiſſariſcher Bü 
een u ſcher rgermeiſter. 
Wahl des Bentſchener Kommiſſariſchen Bürger⸗ 


as und anderen Waren began⸗ 


Poſen zum ko ij i 
m. mmiſſariſchen Bürger 


Liſſa 


Städt. ee, zum Teil der 


e je in der letzten Stadtverordnetenſi ng 
überſtürzten ſich derart, daß längeres e 


i un (Möbelfabrik) war, benutzte 
ſeinen einflußreichen Poſten, um ſeiner Bin 
je von etwa 90000 zl zu 
ſchaffen. Zu Be merkten die Geldgeber, $ 
die Kredite keine Deckung vorhanden war. 


trag des Aufſichtsrates der Städt. Kommunal- 
parkaſſe eingelaufen, der auf Abberufung des 
Stadtverordneten Lakomy aus der Revſſions⸗ 
kommiſſion der Kaſſe Punt if Als es zur Be⸗ 
ratung über dieſen Punkt kam, beſtanden die 


— 


Haben Sie schon die 
„Illustrierte Roman-Welt“ 


die Romanzeitung für Haus und 
Familie bestellt? 

Der 6. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit drei ganz vortrefflichen Romanen. 
Wer die „Illustrierte Roman -Welt“ noch 
nicht kennt, sollte sich in seinem eigen 
sten Interesse bald mit ihr bekannt- 
machen. X 
Es erscheinen monatlich 5 Hefte. vier- 
teljährlich 15 Hefte. Der Bezugspreis 
beträgt monatlich zloty 2.75 — viertel- 
jährlich z? 8 — frei Haus, | 
Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf 
feinem JIllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummer vom 


Verlag Mosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. — Postscheckkonto: 
Poznan 207 915. 


Bestellungen nehmen auch die Zeitungs- 
boten des Posener Tageblattes entgegen. 


Ä 


er peritofenen Glaſerwerkſtatt dauernd 


Fiſchereibetrieb gemacht ha 


politiſchen Freunde des L. darauf, daß dieſer 
in der Reviſionskommiſſion bleibe, weil er der 
einzige Mann in der Gruppe (B. B.) wäre, der 
etwas von Buchhaltung verſtehe. Dem Auſſichts⸗ 
rat der Stadtſparkaſſe wurde der Vorwurf ge- 
macht, fie wolle L. nur deswegen aus der Re- 
viſionskommiſſion herausbekommen, weil er zu gut 
aufpaſſe und jede kleinſte Verfehlung an den Tag 
bringe. Dieſer Vorwurf veranlaßte den Erſten 
Bürgermeiſter, zu jagen, warum L aus der Re- 
Aiſtenskommiſſion ausgeſchloſſen werden müſſe. 
Die angeſtellten Unterſuchungen hätten ergeben, 
jo führte der Bürgermeiſter aus, daß L. ſeinen 
Poſten als Berater des Kommiſſars dazu benutzt 
habe, der Firma Neumann hohe Kredite zu ver⸗ 
ſchaffen, trotzdem er wiſſen mußte, daß für dieſe 
Kredite keine Deckung vorhanden war. Die ann 
arity bei der genannten Firma, die vom 
geführt worden ijt, bezeichnete ein vereidigter 
Bücherreviſor mit dem Ausdruck ſkandalbs. 
Derſelbe Herr Lakomy, der ſich darüber aufgeregt 
hat, daß ein Beamter der Stadtſparkaſſe für eine 
Dienſtreiſe nach Poſen etwas über 20 zi liquidiert 
hat, liquidierte für eine ebenſolche Reiſe, während 
ſeiner Buchhalterzeit bei der Fa. N., 150 zl. Ein 
Vierteljahr hindurch wurde aus der Kaſſe der 
Firma für Speſen täglich 40 zt entnommen. Das 
Geld war ja vorhanden, wenn es auch nicht der 
FJirma gehörte. Nach dieſen Ausführungen des 
Bürgermeſſters wurde die a e des 
Stadtverordneten Lakomy einſtimmig beſchloſſen. 


Die übrigen Punkte der Tagesordnung fanden 
eine glatte Erledigung. Der Magiſtrat bekam 
die Ermächtigung, einen Kredit in Höhe bis zu 
400 000 zk aufzunehmen, um mit dieſem Gelde 
einen Teil ſeiner Schuld bei der Stadtſparkaſſe 
zu decken. Die bereits in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung in Ausſicht genommene Ermäßi- 
gung der Gaspreiſe wurde „für beſſere Zeiten“ 
verſchoben. Eine beſondere Kommiſſion wurde 
gewählt, um ein paſſendes Terrain für einen an⸗ 
zulegenden ſtädtiſchen Friedhof, auf dem Sekten⸗ 
mitglieder beerdigt werden ſollen, ausfindig zu 
machen. Nach vierſtündiger Dauer fand die 
Stadtverordnetenſitzung ihr Ende. Wenn man 
Andeutungen, die vom Bürgermeiſter gemacht 
wurden, Glauben ſchenken darf, ſo werden in 
gar nicht langer en über die Verhältniſſe in der 
. ſe weitere Aufklärungen gegeben 
werden. 


Stadtverordneter Lakomy verhaftet. 

k. Der Unterſuchungsrichter beim hieſigen Be- 
zirksgericht hat gegen den Stadtverordneten 
J. Lakom y Haftbefehl erlaſſen. Die Verhaftung 
des Stadtverordneten ſoll im Zuſammenhang mit 
den Ergebniſſen der behördlichen Reviſion in der 


Jhieſigen Städt. Kommunalſparkaſſe ſtehen. Der 


Möbelfabrikant Neu man n, bei dem der Stadt: 
verordnete Lakomy als Buchhalter beſchäftigt 
war, befindet ſich bereits ſeit zwei Wochen in 
Unlerſuchungshaft. 


50 jähriges Beſitzjubiläum 


Rittergutsbeſitzer Traugott Hildebrand 
in Kokorzyn (Kr. Roften) fann am 20, d. Mts. 
das 50jährige Beſitzjubiläum feiern. An dieſem 
Tage iſt das 575 Hektar große Rittergut Kokorzun 
mit dem Vorwert Godziſzewo 50 Jahre im Veſite 
der Familie Hildebrand. Die Familie Hildebrand 
it die älteſte deutſche Familie im Poſenſchen und 
iſt ſeinerzeit aus der Steiermark in das Poſenſche 
eingewandert. Die Familienchronik weiſt auf, 
daß die erſten Hildebrands an den teitifchen Erz- 
bergen zu Hauſe waren, wo das Erz wächſt im 
Berge, wo Bergbäche aus ſchroffen Wänden in 
tiefe Täler brauſen, wo der Alpenhirſch über 
grüne Matten wechſelt und im Tale die Eiſen⸗ 
eſſen dampfen. Dort im ſteiriſchen Eiſenlande 
wirkten die erſten Hildebrands als Radmeiſter 
und Werkbeſitzer, dort wohnte um 1470 der Ahn⸗ 
herr des Geſchlechtes Wulf Hildebrand als Herr 
auf dem Bergſchloß St. Peter am Freienſtein ob 
Loeben. Während der Gegenreformation mußten 
die Hildebrands wegen ihres Feſthaltens am 
lutheriſchen Glauben durch das Edikt Ferdi⸗ 
nands II. vom 10. Juli 1600 die öſterreichiſchen 
Lande verlaſſen. Damals wanderten die Hilde- 
brands in das ſogenannte Frauſtädter Land (die 
Kreiſe Frauſtadt, Liſſa, Koſten und Schmie el) 
aus, wo ſie mit vielen anderen Glaubensgenoſſen 
Schutz und Aufnahme fanden. Seither lebt die 
Fame Hildebrand als Beſitzer und Landwirte 

m Poſenſchen. Kokorzyn und das dazu gehörige 
Vorwerk Godziſzewo erwarb der damalige Be⸗ 
ſitzer des Rittergutes Sliwno Carl Hildebrand 
am 20. September 1882 von der Familie v. Zaf- 
tzewifi für feinen Sohn Traugott Hildebrand. 

eit 50 Jahren iſt nunmehr Herr Traugott Hilde⸗ 
brand Beſitzer von Kokorzyn. In dieſen 50 Jah⸗ 
ten hat ſich das Gut durch die verſchiedenſten 
Meliorationen bedeutend verändert. Die Anlage 
der Obrakanäle hat aus dem 183 Hektar großen 
Wieſenareal 55 laſſiges Heuland gemacht, das 
bis zum Ankauf undränierte Ackerland wurde im 
Laufe der 5 Je e entwäſſert und durch⸗ 
dräniert und in ſchwerem Mühen auf ſeine 
heutige hohe Kultur gebracht. Faſt alle Gebäude 
am Hauptgut und auf dem Vorwerke find in 
dieſen 50 Jahren neu errichtet worden. Auch bie 
iſchteiche jind eine Neufhöpfung des jetzigen Bez 
itzers, der das 8 Hektar große Teich- und Sec- 
land Kokorzyns zum en, muſtergültigen 

‚ in dem nicht nur 
die hier einheimiſchen Fiſche gezüchtet und gehegt 
werben, ſondern auch wertvolle Verſuche mit 
neuen, aus dem Weſten importierten Fiſcharten 
emacht werden. Zweifellos ſchuf Herr Traugott 
ildebrand in den 50 Jahren, in denen er Be⸗ 
fiker von Koforzyn ift, viel Wertvolles, das fo- 
wohl dem Gute wie dem Lande zum Nutzen ge⸗ 
reicht. Möge Herr Traugott Hildebrand noch 
lange Beſitzer und Förderer des Gutes Kokorzyn 
ſein, dem Gute und der Volkswirtſchaft unſeres 
Landes zum Nutzen! 

k. Die Regiſtrierung der Achtzehn⸗ 
jährigen findet in unſerer Stadt in der Zeit 
vom 15. September bis zum 15. Oktober, im Rat- 
haus, Zimmer Nr. 5, während der Amtsſtunden 
(9—12 Uhr) ſtatt. Zur Regiſtrierung find alle 
im Jahre 1912 geborenen männlichen Perſonen, 
die auf dem Gebiet der Stadt Liſſa wohnhaft 
ſind, verpflichtet. Zuwiderhandelnden droht 
ſchmere Geld- bzw. Arreſtſtrafe. 


* Poſener Tageblatt = 


Aus dem Inhalt der heute erſchienenen 
Nummer 36 der 


„Heimatpoſt“ 


„Die Todfeinde unſerer Vogelwelt 
— „Wo lebt man in Polen am 


billigſten“ — „Ein Gerücht 


geht um“ — Fallſchirm⸗Abſturz“ 


— „Senſation 1983“ — 
„Rieſen der Steppe käm⸗ 
pien.“ 


Außerdem findet die 
Jugend ſie beſonders 


tungsreichen Inhalt. 


1,10 Zloty zuzüglich Poſtzuſtellungsgebühr. 


. 


8b jährige Greiſin verbrannt. 
Häusler Gottlieb. Neumann aus Brzeczyn 
brannte das Haus nieder. Das Feuer verurſachte 
der elfjährige Sohn Kurt, welcher mit Streich⸗ 
hölzern ſpielte. Der Schaden wird auf 1800 Zloty 
geſchätzt. Während der Rettungsarbeiten ver- 
brannte die 8bjährige Albina Handel, welche ihr 
Hab und Gut retten wollte. 


Goftgn 


eh A. Machow 5 c 
tyn, wurde bei der Feldarbeit von ſeinem Pferde 
erart geſchlagen, daß der Tod ſofort eintrat. 
£ Das 50 jährige Jubiläum feierte 
der polniſche Landwirtſchaftliche Verein Goſtyn 
Kölka Roln.) am Sonntag, 11. September, im 
chützenhauſe. 


Oſtrowo 


Seuchefrei. Die Schweinepeſt 
Roſſoſchütz, des Landwirts Paul Kuppi in Groge⸗ 
ew und des Landwirts Joſef Menzel in Do: 
brzec ift erloſchen. Die angeordneten Sperrmaß⸗ 
nahmen ſind aufgehoben worden. 1 

+ Etubenbrand In der Erfriſchungs⸗ 
halle des Viehmarktes, die ſeit Jahren von Ex⸗ 
mittierten bewohnt wird, brach in dem Unter⸗ 
kunftsraum des Stanislaus Wofcinſki durch Her- 
ausfalien von Glut aus dem eiſernen Ofen ein 
Brand aus, der mit Hilfe der an e 
wurde. Die Halle faßt ca. zwölf Familien, und 
die Unterkunftsräume find durch Decken, Schränke 
und andere Hausutenſilien von einander getrennt. 


Da verſchiedene Familien keine Kochgelegenheit 


haben. haben fie eiſerne Oefen aufgeſtellt, deren 


Rohre durch die Fenſter abgeleitet werden. Es 
f 9 ğ aß der Magiſtrat für Ver: 
unter⸗ 


ware wünſchenswert, i 
beſſerung der Notwohnungen Schritte 
nimmt. 
Jarotichin 

fk Vorſicht nor Zigeunern. In letzter 
Zeit halten ſich in unjerem Kreiſe zahlreiche 
Jigeunergruppen auf, vor denen nicht genug ge⸗ 
warnt werden kann Nur wenige von den Dieb- 
tählen, die jic begehen, werden bekannt, da es 
I meiit um tieinere Diebereien handelt. Daß 
ſie aber auch vor größeren Diebſtählen nicht zu⸗ 
rückſchrecken, beweiſt folgender Fall, der fih bei 
dem Landwirt Jan Blaſzezak zugetragen hat. 
Dort beſuchten zwei Zigeunerinnen den Landwirt, 
der die ärmlich gekleideten Weſen in die Woh⸗ 
nung einließ. Nach ihrem Beſuch mußte er feſt⸗ 
3 daß 420 Zloty verſchwunden waren. Von 
en beiden Zigeunerinnen ließ ſich keine Spur 
mehr finden. $ 

Polizeibericht. Während des Bahn- 
ofsdienſtes bemerkte ein Wachtmeiſter einen 
tenichen, der ihm verdächtig vorkam. Bei der 
Durchſicht der Papiere wurde die Feſtſtellung ge- 
macht, daß man einen guten Fang gemacht hatte; 
denn das folgende Verhör ergab, daß es ſich um 


einn A. Stronſti handelte, der verſchiedener Ver⸗ f 


gehen wegen ſchon lange von der Koſtener Polizei 
geſucht wurde. St. wurde nach Koſten abge- 

oben. 
aa Statiſtiſches. In unſerer Stadt Defin- 
den ſich jetzt 17 Fleiſchergeſchäfte, ein weiterer 
Laden wird in den nächſten Tagen in der Bres- 
lauer⸗Straße eröffnet werden. Demnach entfällt 
auf eine Einwohnerzahl von 500 Perſonen je ein 
Seen i 

X Petroleum und Oel im Gurken⸗ 
faß. Aus Rache wurde der Hajowa in Wita- 
ſchütz von ihren Mitbewohnern Oel und Petro- 
leum über eingejauerte Gurken gegoſſen. H. er- 
ſtattete Anzeige bei der Polizei. 
Bleſchen 

& Hefte für arme Kinder. Die hieſige 
Firma Swierkowſki ſchenkte der Knabenſchule 1250 
Hefte für arme Kinder. 


Wreſchen 


Raubüberfall. Auf dem Landwege in 
der Nähe von Mikoſlaw wurde Anton 4 er i 
aus Oberſchleſien von drei Banditen überfallen 
und ſeiner Barſchaft in Höhe von 15 Zloty und 
verſchiedener Kleinigkeiten beraubt. Im Laufe 
der Ermittelungen wurden als Täter Waclaw 
Mackowiat, Leon Antkowiak und Joſef Janto- 
wiak, ſämtlich aus Schroda, ermittelt und feſt⸗ 


genommen. 


„Wuſik auf der Straße“ — „Die 
Verteilung der Erde“ — 


Frauenwelt und die 
intereſſierende Artikel. 
Ueberſichten über die Ereigniſſe in der Welt und 
engeren Heimat, praktiſche Winke für den Land⸗ 
wirt, eine humoriſtiſche Beilage und der ſpan⸗ J 
nende Roman vervollſtändigen den abwechs⸗ 
Die Einzelnummer koſtet 
nur 35 Groſchen, der monatliche Bezug n 5 
es 
fellungen nehmen die Briefträger oder die Ge- 
ſchäſtsſtelle, Poznan, Zwierzyniecka 6, entgegen. 


Dem 


erd erſchlägt einen Landwirt. 
| E ii aus Zytowiecko, Kr. Go⸗ 


und 
Seuche unter den Schweinebeſtänden des Gute; 


margonin 


ly, Stadtverordnetenſitzung. 
vergangenen Sonnabend wurde eine Stad {al 
netenjigung abgehalten. Bezüglich der umage 
den Gerüchte, wonach das hieſige Burgg gi 
einen anderen Ort verlegt werden Jol g 
ein Beſchluß gefaßt, bei dem zuſtändigen Ar 
0 


ſterium wegen des Verbleib des hieſigen 
vorſtellig zu werden. Ein Geſuch des 
Bürgermeiſters Rzeznik um Anerkennun 
früheren Dienſtjahre vom 1. Juli 1920 ige! 
Feſtſetzung der Penſion und des Diem ) 
wurde genehmigt. In die Kontrollke 

der Forkbildungsſchule wurden Propſt, beit 
und Otto Rekowſki, von. feiten der 3 f 
Borucki, Charjkowſti und Chudziuſki * 
Ingenieur Jegan aus Kolmar hielt ein 
detreffs Elektrifizierung der Stadt n 
gegend. Die Verſammlung gab die be ba 
ab, die angeführten Gedanken möglich 
die Tat umzuſetzen. 


&roloichin 


a 5 
fk. Der Fleiſchbeſchauer für b d. 
Krotoſchin I, Antoni Nowakowſki, iſt vom “ 


ung, 10 


em 6 ‚arte 
Dieſe Verfügun ejha] 
den, Fleiſchbkänke, Handlungen, Verkaufs 


R 2 > ren g 
Reſtaurants, Konditoreien und alle ande 11% 


m 1 
i 
MAD 
10 5 
Moni 
de 
eber! ZU 
j übe 
Arbeit eber stok 
am 4 
um y 
5 


werden. 
allen Arbeitgebern nur 
werden. 


Wongrowiß g 
y. Unwetter Am 9. zog über unfer i 
ein Unwetter, das teilweiſe großen Shad i 


richtete. In Begleitung eines heftigen Ger 
ging ein gewaltiger Wolkenbruch mier wohne 
niedrig gelegenen Straßen und Keen wl 
unter Waſſer ſetzte. Verſchiedene Bën 9 
entwurzelt. 
Strelno 


ü. Die Zahl der Typhuskranken, 
hieſigen Krankenhauſe befinden, hat 
erhöht, während ſich zwei andere im 3 
Krankenhaus behandeln laſſen. 

Der heranwachſenden Jugend 1 S 
gens ein Gläschen natürliches ea 
Bitterwaſſer, das infolge ſeiner nen 
und blutreinigenden Wirkung bei V 
Knaben recht beachtenswerte Erfol 


die fi 
nowt $ 


Bromberg 
Bolizeibeamter zu Boden 
aen, Während der Ausübung ſeiner 


w 
ourde der Polizeibeamte Noch Dutken ieh 
5 die boat eines Stefan Mia Staa h 
ſtellen ee 1 An gegen den ibet 
eſtoßen hatte, hinterrücks ur 
go! Benef und Franz, überfallen — 
eſchleudert. Nachdem ſie ihm das — 
Derausgesifien hatten, ſtachen fie wur 
Boden Liegenden ein. Die Täter 
genommen. 


Wojew. Pom 
aonig 140 
Bandit auf der Flucht e 
Am 21. Mai- d. Js. gelang ès fer 
Tomaſz Piekarſki, aus dem cr pier 
gefängnis zu entfliehen. Er hatte — 
Gefängnis wegen Diebſtahls abzug ße pr 
demjelben Tage wurde er in der den 
piczuo durch einen Wachtmeiſter um N 
nisaufſeher feſtgenommen und er p 
racht u i 
dite 


merelle 


um Gemeindevorſteher gebracht, v 
en einem Wagen nach Tzerſt geb 
ſollte. Als der Poliziſt, fih für fu 
ernte, gelang es dem 193 tte 
fliehen, ohne daß der Aufſeher es 
wurde vergeblich nach dem Banditen del, 
verheiratet war und deſſen Frau \ Di 
von Schliewitz, Kreis Tuchel, wohl an i 
nachmittag, als der Bandit feine Bnat j 
hatte, wurde die Polizei hiervon der A 
Ein Poliziſt verhaftete Piekarſki, wo 
nicht freiwillig ſeinem Schickſal lägen ten ng 
jhen dem Poliziſten und dem Ban te del 
ein Kampf. Der Bandit entwaffnen 
amten, zerbrach das Gewehr und eht 

fliehen. Der Beamte ergriff nun ne Pal 


4 
"zeit 


brochene Gewehr und feuerte auf 
den er auf der Stelle tötete. 


Schleſien 
Tuphus unter derkiaffomihet 
Kattowitz, 16. September. Infolge 
ter Waſſerverſorgung ijt von den 15 
növer zurückgekehrten Truppen de 
Kattowitz Typhus eingeſchleppt er e 
Ertrantungen, die durch die Jahreszen ge 
werden, haben laut „Oberſchl. Kue ot 
lichen Umfang angenommen, ſo 
erkrankten Mannſchaften ijolierte * 
der Reſerviſten, um weitere Ausbre 
hüten, beurlauben mußte. Todesfälle 
ber nicht zu verzeichnen. 


gi 


| Mum ongreßßzpolen 
A 


etfal auch in Warſchau 


Mari hau, 16. September. (Eig. Tel.) 
ein lache og ftaſtraße in Warſchau wurde 
haus 5 Raubanſchlag auf ein 
7 pat, der an Chitago erinnert. 
— in der Zeit des größten Ver⸗ 
on Bere m in Ausſicht genommenen 
mit rbrechern eine Rauchbombe gez 
$ großem Getöſe explodierte und 
Ute, 8 in einen dichten 
" Die ublitum floh in wilder 
) — bauen ſchlugen mit großen Stei⸗ 
ten uten die uſterſcheibe des Bankhauſes ein 
en Obwohl ng elegten Münzen und Bank⸗ 
Nute ien, wadie Polizei ſehr ſchnell am Tat: 
bereit waren die Verbrecher jamt ihrer 
verſchwunden. 


Grenzgebiete 


+ 

Ban September Konkurs des Dan- 

it der Avr ens Beim Amtsgericht in 

ie for Orden, onkurs des Bantvereins ange: 
A 0 eum Konkursverwalter wurde 

rnannt, der feit dem Fortgang 


übeüne den Bankverein leitete. Die 
: auf ſich das Schickſal des Bankvereins 
1 A = warten laſſen, denn bereits jeit 
alt bereit die Schalter geſchloſſen. Es 
dulen, i eld zu p onkursanträge vor. Alle 
Tide do daß nunmelchaffen. ſind ergebnislos ver⸗ 


\ ehr doch der Konkurs eröffnet 


Sport⸗Vorſchau 
ui klampf Polen Italien 


gen 

n au 8 Jahre gaben italieniſche 

en mal find tadion Proben ihres Kön⸗ 
t Ant; änderte es Boxer, die Poſen beſuchen, 
ereſſeundigun mpf gegen Polen auszutragen. 

X etwa g dieſes Kampfes hat ſtarkes 

N zumal Italien im Boxſport 


don Nundfu 
| "om 18. . 3 | 


„Sonntag 


t Krakau: Gottesdienſt. 11.58; Zeit, 
iye 12.10: Wetter. 12.15:. Sinfonie 
Philharmonie. 12.55: Plauderei. 
14: Von Lemberg: Vortrag. 
14.30: Nachrichten für den Land⸗ 
15.05 Tierärztliche Natſchläge. 14.55: 
5: Beſuchen wir die landwirtſchaft⸗ 
x Krakau: Muſik. 15.40: ni 
15.53: Kinderſtunde. 16.05: 
e und nützliche Neuigkeiten. 
18: Von Krakau: Plauderei. 

tebenes. 


weckt, 


19.55: Pro⸗ 
A0 aul 20.50: Litera- 
> ung. 21,50: Sport⸗ 
or — 22.40: Flugwetternachrichten. 

deen titen, 22.50-23.30: Tanzmuft, 
Hamburg: Hafenkonzert. 


G 8 2: Von 
denen! o platten), 9.10: Gerhard Kunze: Der 
ARE Nee der 10: drang Minuten Vertehrsfragen. 
dh, Boni: ` Ihe Morgeneier, 11: Ba: 
eben. 11.80: 
rg a 9 ben. 11.80: Von 
18 


aniſches Frauen 

t Rn d: Ritta aperita 
N ate. 16: Von Leipzig: Kund- 
Ratne — Nut al. 16.45: Bon Berlin: Kon- 
el: uff. 18.20: Chorkonzert. 18.50: 
Göttliche im Künſtler. 19.15 
Grett, 20: Wetter für die Land: 

exeigniſſe 
20.80: 
und 


Funk⸗Gymnaſtit. 

i re TE a etah 

Wire genfeier. 10.05: Von Ber: 

10 3 Diterkunde, 11.80: Von Leip- 

\ 8 on Berlin: ert. 14: Eltern⸗ 
55.00: Sorlin: 14.80: Volkskunſtſtunde der 
ng 0 Wer Uebertragung. 16: Von 
Ad: D kerſchlachtdenkmal. 16.45: Von 

0 61875 Holzapfel: Wie Mohamed 

Hat bei Taif gewann. 18.10: 

„Das Kammerduett des Barock 

„ Aus der Gedankenwelt gro- 

Dr. Paul Fechter: Literatur 

Berlin a der e 1 
? 50: portnachrichten. t 

etter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 


„6.15: Von Danzig: Kon: 
on che Morgenfeier. 9: Evan⸗ 
n Danzig: Wetterdienſt. 

11.80: Von Leipzig: 

t. 14: Schachfunk. 14.30: 

Am Joſef Delmont: Aus den 
` Matita, 15.80: Humor im Laus 
undgebung am Völterſchlacht⸗ 

1) 18 pf skonzert. 18: Von Langen⸗ 

N Ernte ss; Zehn eutſchland gegen Frankreich 
W gie riug 2 Delara A 18.35: 
order ni preußen. 19: Dr. Hans 
in chte mann. Spielmannsweſſen aus 8 
20: Sport- 


Tar. 10: 20. 10 „Plattdütſche MWöpptes. 

| name, Nachrichten ne diriglert eigene Kom⸗ 
Wen » Sport. Anſchl. bis 24: Von 
e nt 

ei to 85. "9.90; 35—14.10: ? 
i ache Nach Nachricht Schallplatten. 15.10: 
| re entundſchau. 15.40: Schall ⸗ 
N Ran tier W: Tine, 16, 0: Blauberet in ae 


, che i 
ei et Wein ie Mufit, 18: Vorkrag: Der 
5 in Bunt eltung 20, Tanzmufit, 19.15: Vers 
m: Oe: Progng. 19.45: Funkbrieftaſten für 
1 22 Te an e Fe us 
ep: „Feuilleton. 2.15: ugs 
anzmuſtt. 22.40: Sportnachrichten. 


20: K 
aan, Wir 10,19. Meri. 8.15 ca.: Funkgymna⸗ 
Matten s: Argen drei, OR Gleimig: Schulfunk für 
1701 konzert. bie fünfftimmig. 11.30 ca. 
r 1, Tal Wilka, 13.05 ca.: Mittags konzert 
Ne, 5.45: Patien konzert (Schallplatten). 14.45: 
lunge as Buch 12:00: Berichte aus dem geir 
ol N Auer. 3 Tages. 16: Liederſtunde. 
eth füt 8. der Ensch. 0. Zweiter landwirtſchaſt⸗ 
R Friedrich Luniatihet: Ge- 
au. Din, Standrunkt des Zahn- 
end. en ujta Me Nustang ato a an 
A U n. - 5 eu um Zur Hun: 
l I. eu ranzajınol Mertens. 18.15: Fünfund⸗ 
ie 8.40: Der Jeitdienſt beride 
Renar, i930. geschichtliche Entwicklung des 
e, Jane ili Vetter für die Landwirt 
21 Ämme » “= Nanfolger la 
22 Ab. 5 Grenzlands. chleſiens 
Ra, dat, 1 elde richte I. 21.10: Konzert an 
uffüb rungen Preſſe, Sport, Programm- 
gen des Breslauer Stadt: 


„ PMofener 


Europas eine führende Rolle ſpielt. Die pol⸗ 
niſche Mannſchaft wird vor eine ſchwere Aufgabe 
geſtellt, auch wenn nicht die Leute herkommen, 
die in Los Angeles die Handſchuhe gekreuzt 
haben. Allerdings ſollen manche unter den 
Zweitrangierten beſſer fein als die Box⸗Olympier 
Italiens. Der Boxkampf findet am Sonntag, 
dem 18. Sept., abends 8.30 Uhr im neuerbauten 
Dauerzirkus „Olimpjg“ an der ul. Poznanſka 
Se Nr. 9) ſtatt. Es treten ſich gegen⸗ 
über: 

Maſella (Italien) — Kazimierſki (Polen), 
Serga — Polus, Ballerini — Rudzki, Miſſirini — 
Sipinjfi, Oldoini — Garncarek, Neri — Chmie⸗ 
lewſki. Bali — Wyſtrach und Laria — Kona⸗ 
rzewſki. 

Neutraler Ringrichter iſt Herr Schröder aus 
Berlin, Punktrichter der Kampfmannſchaften 
ſind Herr Sadlowſki aus Kattowitz auf pol- 
niſcher Seite und der Führer der italieniſchen 
Mannſchaft. 


Die Italiener ſind auf dem Wege nach Polen 
am geſtrigen Donnerstag im Länderkampf gegen 
die Tſchechen 10 : 6 unterlegen, wodurch die Aus: 
ſichten der Polen gehoben werden. 


Bor Beginn der Herbjirennen 


Nach Beendigung der Rennſaiſon in Kattowitz 
veranſtaltet der Rennverein der Weſtländer 
Polens die Herbſtrennen in Lawica. Sie De- 
ginnen am Sonntag, 25. Sept., und dauern bis 
Mitte Oktober. Es ſind 8 Renntage vorgeſehen, 
und zwar am 25. und 28. Sept., ferner am 1., 2., 
5., 9., 12. und 16. Oktober. Täglich werden 
7 Nennen gelaufen. Bei den Hindernisrennen 
ſtehen 3 Preiſe zu 3000 zk zum Gewinn. Die 
meiſten Nennungen ſind aus dem Stall des 
Grafen Mielzyfſki eingelaufen. Graf Lacki hat 
12, das 16. Ulanenregiment 8, Oberleutnant Rosci⸗ 
ſzewſti 7 Pferde genannt. Das Kontingent wird 
noch vergrößert durch die aus Lodz erwarteten 
Pferde. In Lodz ijt Saiſonſchluß am 25. Sept. 
Mit den Poſener Rennen zugleich werden nur in 
Warſchau und Lemberg Rennen ausgetragen. 
Beginn der Nennen in Lawicg um 2.30 Uhr nach⸗ 
mittags. Die Eintrittspreiſe ſind die gleichen wie 
im Frühjahr. Vom 1. September wird an den 
Kaſſen des Totaliſators auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Miniſterpräſidenten vom 26. Auguſt 
eine Arbeitsloſengebühr von 10 Groſchen 
von jeden 10 zl Einſatz erhoben. 


theaters. Theaterplaudexei. 
fajten. Beantwortung funktechniſcher 
23: Matz: Wanderung durch den Herbſt. ; 
Königswulterhaufen. 6.20: Von Breslau: Kon; ert. 9.30: 
E. Müller⸗Boedner: Auswandern — Ja oder Nein? 10.10: 
Von Langenberg: Schulfunk: Kleine Bilder von großen 
Mufitern. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Ballett⸗Muſiken (Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 14: Von 
Berlin: Konzert. 15: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für die 
reifere Jugend. 16: n er Funk. Dr. phil. Paul 
Ortwin Rave, * an der Nationalgalerie: Die Hellas⸗ 
fahrt 1932 für Lehrer und Schüler deutſcher Gymnaſien. 
16.30: Von Berlin: Cellomuſik. 17.30: Der Menſch und die 
Kräfte der Heimat. 18: Muſizleren mit unſichtbaren Part: 
nern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19: Stunde des Landwirts. 19.25: Viertel- 
ſtunde Funktechnik. 19.40: Zeitdienſt. 20: Von Frankfurt: 
Bayern⸗Abend. 22.20: Wetter, Nachrichten und Sport. 22.40 


85: ktechniſcher Brief- 
mie een S d5 bis 


— 


bis 24: Von Leipzig: Konzert. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.30: Von Breslau: Kon⸗ 
ert. 11.05: Gartenfunf, 11.20: Von Hamburg: Konzert. 


3.05 14.90: Von Smart en attentonzert. 13.05 
bis 14.90: Von Danzig: Schallplatten. 16: Kinderfunk. 
10.30: Von Breslau: Konzert. 17,10: Aus der gmg alle: 
Gedenkfeier für Oberpräfident v. Haſſell. 18: Bon 

berg: Carl Fleſch, Violine, ſpielt Pe 18: Von 
Danzig: Carl Fleſch, Violine, ſpielt (Schallplatten). 18.25: 
Von Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.50: Gedenk- 
tage der Woche. 19: Theodor Fontane zum 34. Todestage. 
19.30: Zwei Sonaten für Flöte. 19.55: Wetterdienſt. 20: 
Von Breslau: Stimme des Grenzlandes. Schleſiſche Berge 
und Wälder. Ab 21: Uebertragung von Berlin: 21: Tages: 
und Sportnachrichten. 21.10: Engliſche Orcheſtermuſit. 22.10: 
Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchl. bis 24: Tanz⸗ 


muft. 24-01: Auch für den deutſchen, Kurzwellenſender: 
Franz⸗Schubert Konzert. 
Dienstag 

Warſchau. 12.45 und 13.35. 14.10: Schallplatten. 15.10: 
Schallplatten. 15.30: Flugweſen. 15.35: Nachrichten. 15.40: 
Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 16.40: Frauenzeitſchriften⸗ 
Rundſchau. 17: Sinfonie⸗Konzert. 18: Vortrag. 18.20: 
Tanzmuſik. 19.10: Verſchiedenes. 19.30: Nachrichten. 19.35: 

19.45: Landwirtſchaftliche Nachrichten. 19.55: 


Funkzeitung. 
Programm für Mittwoch. 20: Populäres Konzert. 20.45: 
Literariſches Feuilleton. 21; eee e 21.50: 
Suntzeitung. 1.55: Flugwetternachrichten. : Tanzmuſik. 
22.40: Sportnachrichten. 22.50 — 23.30: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Breslau Gleiwitz. 6.20: Von panrus Konzert. 9.10: 
Schulſunk für Berufsſchulen. rauen im Beruf, 10.10: 
Schulfunk für höhere Schulen. Chöre aus „König Oedipus“. 
11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 11.50: Von Kö⸗ 
nigsberg: Konzert. 13.05 ca.: Mittagskonzert (Schallplatten). 
14.05: len de (Schallplatten). 14.45: Werbedienſt 
mit Schallplatten. 15.90: Kinderſunk. 16: Kleine Klavier⸗ 
muſik. 16.30: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 17.30: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. o L Das Buch 
des Tages. 17.50; Lutz Weltmann: Zum 100. Todestage von 
Walter Scott. 18.20: Der Zeitdienſt berichtet. 19: Die ge⸗ 
ae Entwicklung des ſudetendeutſchen Volkes. 19.25: 

etter für die Landwirtſchaft. 19.30: Von Königsberg: 
Erntefeſt in Mafuren. 20.30: Volkslieder der Sudetendeut⸗ 
ſchen. 21.35: Heimat an der Grenze 22.20: Zeit, Wetter, 
Tell Sport, Programmänderungen. 22.45 — 24: Zu Unter 
altung und Tanz. 

Königswuſterhauſen. 6.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10: 
Von Langenberg: Schulfunk: Kinderturnen mit Muſit. 12: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 12.05: Schulfunk. Fran- 
öſiſch für Schüler. Anſchl.: Das Odeon⸗Männer⸗Quartett 
ingt (Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 14: Von Berlin: 
Konzert. 15: Max Grühl: Das Reich des Kaijer-Gottes von 
Kaffe, 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
17.30: Ernft nner: Conſtantin Brunner. um 70. Ge⸗ 
burtstag des Philoſophen. 18: Walther Dielermann: Muſika⸗ 
liſche Hörübungen. 18.30: Vollswirtſchaftsfunk. 18.55: Wet- 
ter für die Landwirtſchaft. 19: Prof, Schönemann: Das 
Werden des amerikaniſchen Volkes. 19.30: Von Königsberg: 
Erntefeſt in Maſuren. 30— 22.20: Uebertragung von Bres: 
lau. 22.20: Wetter, Nachrichten und Sport. 22.4024: Von 
Hamburg: Konzert. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.30. Von Hamburg: Kon: 
zert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Konzert. 13,30 
bis 14.30: Von Königsberg: Schallplatten. 13.30 14.30: 
Von Danzig: Schallplatten. 14.30: Werbnachrichten (mit 
Schallplatten) der Deutſchen Reichspoſt⸗Neklame G. m. b. 9. 
15.90: ge Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Unterhal⸗ 
tungstonzert. 17.50: Dr. med. Herbert Schmidtte: Perſönliche 
Erinnerungen an die Olympiade 1932 in Los Angeles. 18.30: 
Stunde der Arbeit. 19: Bridge-Unterricht. 19.25: Wetter⸗ 
dien. 10.30: Von der Staetsdomäne Mühlen. Erntefeſt in 


Mafuren, 20.10: Voltstümliches Konzert. 21.35: Von Bres⸗ 
lau: Heimat an der Grenze. 22.20: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 


Mittwoch 


12.45 und 13.95 14.10: Schallplatten. 15.10: 
15.30: Pfandſinderchronik, 15.35: See- und 
Kolonfalweſen. 15.40: Kinderſtunde 16.05: Schallplatten. 
16.35: Nachrichten. 16.10: Funkbrieſtaſten. 17: Johann 
Strauß⸗Konzert. 18: Von Poſen: Vortrag, 18.20: Tanz: 
muſtl. 19.0: Verſchiedenes. 19.30: Kachrichten. 19.35: 
Funtzeitung, 19.45: Funkbrieflaſten für den Landwirt. 19 

Programm für Donnerstag. 20: Kabarett (Schallplatten). 
21: Literariſche Leſeſtunde. 21.15: Violinvortrag. 22.: Funi- 
zeitung. 22.05: Flugwetternachrichten 22.10: Tanzmuſik. 
2.25: Von Lemberg: Vortrag. 22.40: Sportnachrichten. 
22.50-28.90: Tanzmuſik. A 


Marſchau. 
Schallplatten. 


Tageblatt 


8. K. S. — Warta. 

Am Sonntag, 18. Sept., ſtehen ſich um 4.15 Uhr 
nachm. auf dem Warta⸗Platze „L. K. S.“ und 
„Warta“ zum fälligen Ligaſpiel gegen- 
über. Die Grünen werden nicht nur die 2 0- 
Niederlage in Lodz wieder gutmachen wollen, 
ſondern überhaupt beſtrebt ſein, ihren Punkt⸗ 
vorrat zu vergrößern, zumal es bei den noch aus⸗ 
ſtehenden Gegnern wie Wiffa, Cracovia und 
Legja, auch vielleicht fogar bei Warſzawianka, 
auf fremdem Platze erheblich ſchwerer fallen 
dürfte. Und der letzte Gegner auf eigenem 
Platze ijt dann nur noch „Pogoń“. 

An dem gleichen Tage kämpft die Poſener 
„Legja“ in Lodz gegen „L. T. S. G.“ um den 
Aufſtieg, ſo daß alſo Lodz und Poſen an zwei 
Fronten ihre Kräfte meſſen. 


Rawitsch 


Evang.⸗kirchliche Nachrichten. Sonntag, 18. 9. 
(17. Sonntag nach Trinitatis): Kollekte zum 
Beſten des Evang. Vereins für Siechenpflege in 


Polen. Vormittag 9% Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Schatz. Nachmittag 1% Uhr: Mus- 


flug des Kindergottesdienſtes in den Südpark 
(Erntefeſt). Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Mittwoch, abends 7%: Verein junger Mädchen. 
Sarne: vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Sören: vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Pakoswalde: vorm. 1410 Uhr: Leſegottesdienſt. 
— Sttadtverordnetenſitzung. Die 
Sitzung am Donnerstag wurde in Anweſenheit 
von 23 Mitgliedern der Stadtverordneten und 
des Magiſtrats von Herrn Kotecki eröffnet. Zu 
Punkt 1 wurden die Kaſſenreviſionsberichte zur 
Kenntnis genommen. Der Vorſchlag des Magi⸗ 
ſtrats, betreffend Organiſierung eines Kommunal- 
kreditverbandes in Poſen auf Grundlage des all⸗ 
emeinen Kommunalverbandes wurde penegmigt: 
u Armenräten wurden gewählt: für Stadtkreis! 
der Hauptmann a. D. Kitlas, für Stadtkreis 11 
Herr Dolinjki, für Stadtkreis III Herr Mielcarſki, 
für Stadtkreis IV Frau Malinſka, für Stadt- 
kreis V Herr Machalewſki, für Stadtkreis VI Herr 
Frackowiak, für Stadtkreis VII Herr Solktyſiak 
und für Stadtkreis VIII Herr Urbanſki. Dann 
nahm die Verſammlung die Rechnungsberichte 
für 1931/32 der Städtiſchen Anſtalten entgegen 


6.20: Von Berlin: Konzert. 11.30 ca.: 

13.05 ca.: Konzert. 14.05: Konzert. 
14.45; Werbedienſt mit Schallplatten. 15.30 Ludw. Spitzer: 
Berichterſtatter in fremden Berufen. 16: Von Gleiwitz: Der 
Hoſpitant, Novelle von Rudolf Ai 16.20: Von Gleiwitz: 
Jur Unterhaltung. 16.55. Von Gleiwitz Das Buch des Tages. 
17.15: Von Gleiwitz: Unterhaltungsmufit, 18: Von Gleiwitz: 
Aenderungen in der 


N Otto Grützner; 
8 durch die neuen 8 18.20: Von 
Gleiwig: Dr. Winand Gralka: Grenzland ie Caith Ein 


Breslau—Gleiwih. 
Von Leipzig: Konzert. 


Jahrzehnt geteiltes e ng 18 40: Von Gleiwitz: Su- 
detendeutſche Dichtung. 19: Von Gleimik: Abendmuſik. 20: 
Von Königsberg: Tanzabend. 21. Abendberichte I. 21.10: 
Zwiſchen er und Seli ten. Sudetendeutſcher Heimatabend. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. rogrammände rungen. 
22.40 29.30 Volksmuſit des Wiener Stimmungs⸗Duo. 


9: Ber: 
Hier werden Eisenbahnen repariert. Mit 


auers Lebensweisheit. 
2: Wetter für die Landwirtſchaft. 


Religionsunterricht. 16.90: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 
Dr. Th. Scheffer, Berka: Der Menſch und die Kräfte der 
Heimat. 18: r Hörer hat das Wort: Muſik im Rundfunk. 
18.30: E. Krutina, Direktor des Reichsbundes der Standes⸗ 
beamten: Standesamt und Eugenik. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19,30: 
Stunde des Beamten. 20: Von München: Abendkonzert. 21: 
Tages- und Sportnachrichten. 21.10: Von Breslau: Zwiſchen 
Iſer und Jeſchten 22.10: Wetter, Nachrichten und Sport. 
22.2524: Von Berlin: Konzert. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.30—8.15: nr R (Shall: 
10.10: Von Frankfurt: Schulfunk. 11.05: Land» 
11.30: Von Leipzig: Konzert. 13.05: Konzert. 
Praktiſche Winkle — und Erfahrungsaustauſch von 
15.30: Kinderfunf. 16: Elternſtunde. 16.30: 
17.30: Lieder von Max von Ghil- 
lings und Wolfgang von Bartels, 17.55: Zeitſchriftenſchau. 
18.25: Von Danzig: Schummerſtunde. 18.50: Klavierfonaten 
von Ludwig van Beethoven. 19.30: Arthur Schopenhauer 
zum 72. Todestage. 19.55: Wetterdienſt. 20: anzabend. 
22.05 ca.: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Kös 
nigsberg: Abendunterhaltung 1 
24: Danzig: Abendunterhaltung ( 


platten). 
maſchinenſunk. 
15.20: 
einer Hausfrau, 
Von Hamburg: Konzert, 


Anſchl. bis 
challplatten). 


Donnerstag 


Warſchau. 12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: 
Schallplatten. 15.35: Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 16.40: 
Bücerftunde. 17: Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18.20: Tanz⸗ 
muſit. 19.10; Verſchiedenes. 19.30: Nachrichten. 19.35: Funt- 
zeitung. 19.45: Landwirtſchaftliche Nachrichten. 19.55: Pro⸗ 
par für Freitag. 20: Leichtes Konzert. 21.20: Bon Lem- 
erg: Hörſpielbühne. 21.50: ntzeitung. 21.55: Flugwetter⸗ 
nachrichten. 22: Leichte Muſik. Tanzmuſik. 
nachrichten. 22.50: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 

reslau—Gleimwii 6.20: Von Leipzig: Konzert. 99.45: 
Von Frankfurt: N biy aaa ve der deutſchen Schul: 
funffender. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 11.50 
(Ab 11.30 auch für Berlin, Hamburg und Königsberg): Kons 
zert der i en Philharmonie. 13.05 
Schleſiſchen Phil 


22.40: Sport⸗ 


1405: K Ke plete . 
1 05: Konzer allplatten). 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.30: Schleſiſcher Ver- 
fehrsperband. 15.40: 8 1 um 
Fa 17: Kinderfunk. 17.25: 
reisbericht. 17.30: Kammermuſtk. 18: Stunde der Arbeit. 
18.20: Der Zeitdienſt berichtet. 18.35: Prof. Dr. Emil Leh⸗ 
mann: Der ſudetendeutſche * 19: Vom Deutſchland⸗ 
— 7 Wir wollen helfen! 20: tter für die Landwirt⸗ 
20 Anſchl.: Sudetendeutſche Tonſetzer. 21: Abendberichte. 
21.10: Die Muſik der Oper „Die Boheme“. 22.10: 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.80: ehn 
Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 
witz: Vom Landge 


Unter⸗ 
weiter landw. 


Das Buch des Tages. 16: 


22.40—29: Albrecht von Haug: 


t Leubus. 


Konzert. 15: 
rauenſtunde. 16: Päda⸗ 
Hilfsſchullehrer illi Vogt: Geſamtunter⸗ 
16.30: Staats» 


von Venedig“. 21.30-22.15: Von Berlin: Konzert. 22: 
Wetters, Tages- und Sportnachrichten. 22.1524: Von Wien: 
Tanzweiſen. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.90: Von Leipzig: Kon: 
zert. 9: Von Frankfurt: Gemeinſchaftsprogramm der deut- 
jhen Schulfuntſender. 11.30: Von 
bis 14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig: 
Schallplatten. 15.30: Jakob Grimm zum Gedächtnis (geſt. 
20. 9. 1863). 16: Jugendſtunde. 16.90: Konzert. 17.50: Prof. 
Dr. Claſen: Kirchliche 


Breslau: Konzert. 19.05 


1 und bürgerliche Kunſt in der 
Renaiſſance. 18.30: Landwirtſchaftsfunk. 19: Vom Deut ch⸗ 
en er helfen! 20: Wetter. 20.05: Letzte 
Meldungen, Berichte über das geistige Leben, Sport. 22.20 
bis 24: Nachtmuſik. eig ER a 


und erteilte dem Magiſtrat Entlaſtung. Aus dem 
Bericht ging hervor, daß die ſtädtiſchen Anſtalten 
im abgelaufenen Jahre mit einem kleinen Rein⸗ 
gewinn gearbeitet haben, während ſich in die⸗ 
em Jahre ein Verluſt nicht umgehen laſſen wird. 
zei dieſer Gelegenheit macht der Vorſitzende auf 
die Waſſerleitung aufmerkſam, die der Stadt viele 
Sorgen in der Zukunft bringen wird. Er weiſt 
den Magiſtrat auf die vielen Mängel an den 
Pumpen und den Brunnen hin und hält eine 
raſche Verbeſſerung derſelben für dringend not⸗ 
wendig. Das Grundkapital der Städt., Anſtalten 
wurde mit 1500 000 Zkoty feſtgeſtellt. Auf Bor- 
ſchlag des Magiſtrats beſchloß die Verſammlung, 
der Polizeiſtation die Räume im Rathausgebäude 
unentgeltlich zu überlaſſen, um die Polizei im 
Rathaus zu behalten. Die Polizei beabſichtigte 
nämlich, in das ſtaatliche Gebäude in der Bahn⸗ 
hofſtraße, gegenüber der Poſt, zu überſiedeln. Bei 
Punkt 8 beſchloß die Verſammlung, die Sätze für 
die Kanalſteuer des vergangenen Va res auch in 
dieſem Budgetjahre beizubehalten. eiter wur⸗ 
den die jetzigen Wochenmarktstage verlegt: Der 
Mittwochmarkt wurde auf den Dienstag, der 
Sonnabendmarkt auf den Freitag verſchoben. Zu 
Punkt 10 betreffend Vermietung einer Wohnung 


im re a am „Breslauer Stadtgraben 
wurde beſchloſſen, die Wohnung dem e 
zu 


tär als 3 für das Wohnungsge 
überlaſſen. Die Beratung über das Gehalt des 
Leiters der Städtiſchen Werke Skicki fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Magiſtrat 
hatte zwei Dringlichkeitsanträge eingebracht. Der 
eine betrifft das Vermieten eines Grundſtücks zu 
Schrebergärtenzwecken an die Stadtarmen. Die 
Angelegenheit wurde dem Magiſtrat zur Prüfung 
übergeben. Der zweite Dringlichkeitsantrag be⸗ 


trifft die 40 000⸗Zloty⸗Anleihe, die um 6 Monate 


verlängert wurde. Auch die Bevorzugung des 
hieſigen „Oredownik“ bei den ſtädtiſchen Bekannt⸗ 
machungen kam zur Sprache. Bekanntlich läßt der 
Magiſtrat nur im „Oredownik“ annoncieren bzw. 
ſeine 8 bekanntgeben, während 
die andere hieſige polniſche Zeitung, die „Gazeta 
Rawicka“, und unſere Zeitung das Nachſehen 
haben. Obwohl wir wie auch die „Gazeta Ra⸗ 
wicka“ dem Magiſtrat das Einſtellen der ſtädti⸗ 
ſchen Bekanntmachungen in unſere Zeitungen gra⸗ 
tis angetragen haben, blieben wir die „Stiei- 
kinder“. Nun ſcheint die „Gazeta Rawicka“ ihren 
Teil zu bekommen, doch unſere Zeitung, die bleibt 
nunmehr das alleinige Stiefkind. 


Freitag 


Warſchau. 12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: 
Schallplatten. 16.85: Nachrichten. 16.40: Vortrag. 17: Orche · 
Von Wilna: Vortrag. 18.20: Tanzmuſik. 
19.15: Verſchiedenes. 19.35: Funkzeitung. 19.45: Von Wilna: 
uslandspreſſe. 19.55: 


euilleton. 22.30: 
50: ee Y 
Konzert. 8.30: 
Stunde der Frau. 
13.05 ca.: Konzert. 


Ib 
reſſe, Spott, de: 
altung. 
Königswuſterhauſen. 6.20: Von Berlin: Konzert. 10.10 bis 


aatlichen Mufeen: Das Markttor von Milet — feine Ent- 


eckung und fein Wiederaufbau. 12: Wetter für die Land- 
wirtſchaft. nigi.: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 14: 
Von Berlin: Konzert. 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Dr. 


Trautvetter: Techniſche Plaudereien. 16: Pädagogiſcher Funk. 
Mittelſchulreltor Friedrich Kirchert: Vier Wochen im Mittel- 
ſchullandheim Goldberg b. Halle. 16.30: Von Leipzig: Kon⸗ 
zert. 17.30: Dr. Gerhard Schultze⸗Pfaelzer: Gott und Gott- 
loſigkeit im Geſicht der Zeit: Rußland. 18: Dr. Helmbrecht: 
Zurück zum Ornament? 18.30: Volkswirtſchaftsfunk. 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
für Tierärzte. 19.20: Stunde der Arbeit. Weltmächte der 
Erde. Joſef Bungi: Eiſenerz. 19.40: Zeitdtenft. 20: „König 
Menander ſucht die Wahrheit“, Lehrſpiel. 20.30—24: Von 
Berlin: 20.30: „Im Wald und auf der Heide“. 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Orcheſterkonzert. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig: 6.30: Konze „ 
9: Von Danzig: Franzöſiſche Schulfunkſtunde für die Mittel- 
ſtufe. 11.30: Königsberg: Schallplatten. 11.80: De: 
Schallplatten. 12.30: Konzert. 14.30: . (mit 
Schallplatten) der Deutſchen Reichs⸗Poſtreklame G. m. b. $. 
16: Frauenſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.50: Mar- 
garethe Fuerſt: Individuell — Kollektiv. 18.80: Königsberg: 
Berühmte Sänger (Schallplatten). 18.30: Danzig: Berühmte 
Sänger (Schallplatten). 19: Von zus: Theophraſtus Bome 
baftus Paracelſus (aeit. 24. 9. 1541). Walter Ottendorff Itet 
aus der Roman-Trilogie „Paracelſus“, von Erwin Guids 
Kolbenheyer. 19.25: Von Danzig: Franzöſiſche Konverſations ; 
übungen. 19.55: Wetterdienſt. 20: Orcheſterkonzert. 21.35: 
Dradag⸗Vorberichte. 21.40: Prof. Dr. Theodor Spira: Auf ⸗ 
hebung der Sklaverei in Amerika 1862. 22.10: Wetter, Nach» 


richten, Sport. 
Sonnabend 


Warſchau. 12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: 
Schallplatten. 15.30: Militäxnachrichten. 15.40: Von Lems 
berg: Hörſpiel für Kinder. 05; Schallplatten. 16.35: Nach⸗ 
richten. 16.40: Zeitſchriftenrundſchau. 17: Konzert des Funk ⸗ 
orcheſters. 18: Vortrag. 18.20: Tanzmuſik. 19.10: Verſchie⸗ 
denes. 19.30: Nachrichten. 19.35: Nn 19.45: Bor 
trag: Das landwirtſchaftliche Buch. 19.55: Programm für 
Sonntag. 20: 8 leichter Muſik. 20.55: Feuilleton: Am 
orizont. 21.05: ee 21.50: Funkzeitung. 
1.55: Flugwetternachrichten. 22.05: Klaviervortrag. Kompos 
fittonen von Chopin. 22.40: Sportnachrichten. 22.5024: Tanz ; 


muſit. 

Breslau — Gleiwitz. 6.20: Von Königsberg: Konzert. 10,10: 
Von Hamburg: Schulfunt. 11.30 ca.: Von Königsberg: Aus 
beliebten Opern des 19. Jahrhundert. 13.05 ca.:? Konzert 
(Schallplatten). 14.05: Konzert (Schallplatten). 15.45: Blick 
auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 16: Die Umſchau. 
Auch ein armes Vaterland kann dankbar ſein. 16.30: Unter⸗ 
e e 18: Das Buch des Tages. 18.15: Die Jus 
ammenfaſſung. Rückblick auf die Vorträge der Woche und 
Literaturnachweis. 18.45: Der Zeitdienſt berichtet. 19.15: 
Abendmufit (Schallplatten). 20: Von Mühlacker: Bunter 
Abend. 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 22.45—24: Zu Unterhaltung und Tanz. 

Königswuſterhauſen. 6.20: Von Königsberg: Konzert. 11: 
Stunde der Unterhaltung. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. 
12.05: Schulfunk. Deutſche Meiſter des Barock und Rokoko 
Bach⸗Händel⸗Mozart). Chor und Orcheſter der 1. Städtiſchen 
tudienanſtalt Verlin. 14: Von Berlin: Kabarett. 15: Kin⸗ 
derbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Dr. M. Lezius: 
Uniform und Meberlieferung. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. 17.50: Neue Gartens 
gedanken für Jedermann. 18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. 
18.30: Deutſch für Deutſche. 18.55: Wetter für die Landwirt- 
ſchaft. 19: Engliſch für Anfänger. 19.25: Deutſchlands ſchöpfe⸗ 
riſcher Anteil an der Geſtaltung der Stile. 10.45: Kirche als 
Bindung und Verbindung. 20: Von Hamburg: Großes Funk⸗ 
Potpourri. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. Anſchl. bis 24: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.30—8.15 (ab 6.20 auch 
für den Deutſchlandſender, Berlin, Breslau, Hamburg und 
Leipzig): Konzert. 10.05: Von Danzig: Schulſunkſtunde. 11.0: 
Konzert. 13.30 14.90: Königsberg: Schallplatten. 13:30 bis 
14.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Von Danzig: Baſtel⸗ 
ſtunde für unſere Kleinen. 16.05: Von Berlin: Konzert. 
18: Programmvorſchau für die Woche vom 25. September bis 
1. Ottober. 18.10: Programmankündigung in Eſperanto. 


18.20: Weltmarktberichte. 18.35: Die Deutſchen in Südamerita 


und die Krije. 19: Königsberger Mandolinen und Gitarren- 
Vereinigung Kahrau. 19.25: Monatsſchau. 19.55: Wetter 
dienſt. 20: Theodor Körner zum Gedenken. 22.10 ca: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl. 0,30: Von Berlin: Tanzmuſit. 


\ 
é 


. 2ylan war ern einfacher Bauer, 
der genügſam und zufrieden von 
dem geringen Ertrag ſeines klei⸗ 
nen Feldes lebte, das er tagsüber 
ehe feines Angeſichts be- 


Wenn er aber abends müde nach 
Hauſe gekommen war und ſich die 
ſchwieligen Hände von dem er⸗ 
digen Schmutz des Ackers gereinigt 
hatte, holte er aus ſeinem Schrank 
eine der Buchrollen hervor, die er 
fh in der großen Stadt gekauft 
hatte, ſetzte f vor ſeinen harten 
Holztiih und las darin. 

Ja, jedesmal, wenn er in die 
große Stadt kam, um die über⸗ 
zähligen Erzeugniſſe ſeines Land⸗ 
baues gegen Goldmünzen einzu⸗ 
tauſchen, vergaß er nicht, bei dem 
Buchhändler Nan⸗king im Vorbei⸗ 
gehen vorzuſprechen, denn dieſer 
barg in ſeinem Laden die herr⸗ 
lichſten Bücher, die das Herz des 
Impfänglichen bei jedem Wieder⸗ 
leſen ſo eigen ſtark ſchlagen laſſen 
und die Seele ſo wunderſam er⸗ 


RET: ar 2 


23 
„„ein Nachtwächter. 


Mein Gott, das iſt ſchon eine 
hübſche Weile her. Er ſtammt aus 
der Zeit, in der die Menſchen noch 
mit Zipfelmützen ſchlafen gingen. 
Begaben ſie ſich ins Bett, ſo nah⸗ 
men ſie ihren Mops mit und be⸗ 
nutzten ihn ſozuſagen als Schlum⸗ 
merrolle für die unteren Extremi⸗ 
täten. War dann noch, nach zehn 
Uhr abends, Lärm auf der Gaſſe, 
dann ſteckten ſie ihre zipfelbemütz⸗ 
ten Köpfe unwillig aus dem Fen⸗ 
ſter, unter dem Plumeau knurrte 
der Mops leiſe in ſeinem 
Schlummer. Aber ſolches ge⸗ 
ſchah nicht oft. Dafür ſorgte 
eben dieſer Nachtwächter. Jede 
Stunde ging dieſes friedfer⸗ 
tige Geſpenſt an den Häuſern 
entlang, ſtieß in ſein Horn 
und ließ ſeinen Singſang vom 
Stapel: „Hört, ihr Herrn, und 
laßt euch fagen ...“ Es war 
eigentlich ein etwas langwei⸗ 
liger Beruf, dieſer Beruf. 
Aber bei den geruhſamen Zei⸗ 
ten fiel dies nicht ſo ſchrecklich 
auf. Der Nachtwächter ven⸗ 
delte durch das Städtchen, 
zählte im Halbſchlaf die Fen⸗ 
ſter an den Häuſern, die La⸗ 
ernen an den Straßenecken. 
Beim erſten Hahnenſchrei ver⸗ 
ſchwand er dann, um feiner: 
ſeits den Tag zur Nacht zu 
machen. Verſunkener Beruf, 
verſunkene Zeiten 


«.. ein ewiger Student. 
Gewaltig war er anzuſehen, er, 
der auf der Univerſttät nicht mehr 
der Jüngſte war — gewaltig in 
ſeinem geblümten Schlafrock, der 


ihn nie zu verlaſſen ſchien, „als 
pice Se Sua, iin eh a 
| eife unter 

pare vom Bernhardiner begleiten. 
der den obl le leeren 
Bierſeidel im Maul hielt, trottete 
i er durch die Straßen 
— und r und Hund 
ſahen ſich ähnlich wie 
lang verheiratete nie 
leute. Obwohl ſich je⸗ 
des Grünhorn der 
Alma Mater heftig 
für dieſen Methuſa⸗ 
lem unter den Stu⸗ 
denten intereſſierte, 


was Genaueres über 
ihn. Einmal war 
e Mabe ſein Va⸗ 
ter fet ein reicher 
Bierbrauer, irgendwo 
in Deutſchland, weit 
weg vom Schuß. Seis 


regen. Und Ly⸗ſan 
hörte, wenn er 
auch nur ein armer, 
einfacher Bauer war, 
doch zu den Empfäng⸗ 
lichen, und zu ſeinen 
Khönften Stunden des 
ebens zählten die, 
i welche er an feinem 
dengel vor einer Buchrolle ver⸗ 
rachte. 


Ein Buch vor allem war es, das 
ihn immer wieder ganz beſonders 
in Bann ſchlug, wenn er von 
neuem darin las. 


Der köſtlich würzige Erdgeruch 
friſchgepflügter Schollen ſchien ihm 
darin eingefangen zu ſein wie das 
tiefe Schluchzen liebeſeliger Nach⸗ 
tigallen, und der berauſchende, 
ſinnberückende Duft blütenge⸗ 
9 P Jas minſträucher wie der 
an Glanz des vollen, durch 

achtwolken ſegelnden Mondes 
Er wollte den Dichter ſelbſt ſehen. 


Dieſer Gedanke, den er erſt als 
Vermeſſenheit abgelehnt hatte, kam 
ihm wieder und wieder, und um 
ſo heftiger wuchs ſein Verlangen, 
je mehr er ſich bemühte, es zu 
unterdrücken. — — In der Stadt 
gab ihm ein Schutzmann Beſcheid. 

„Hier wohnt Lou⸗kan, der Dich⸗ 
ter,“ ſagte er und wandte ſich 
grüßend zum Gehen. 


wußte doch keiner et⸗ 


nen Sohn wollte er augenſcheinlich 
„etwas Beſſeres“ werden laſſen. 
Deshalb zahlte er pünktlich die 
Kollegiengelder, ſchickte mit herz⸗ 
erhebender Präziſion den Monats⸗ 
wechſel ab — für die Dauer des 
Studiums. Welch letzterer Um: 
ſtand vielleicht die Urſache deffen 
war, daß dieſes Studium kein 
Ende nehmen wollte ... Der Tod 
dieſer ewigen Studenten erfolgte 
denn auch meiſt „in den Sielen“. 
Siebzig Jahre alt, erlagen ſie 
während eines Kollegs, das ſie 
einmal im Semeſter „aus Pflicht⸗ 
bewußtſein“ zu beſuchen pflegten, 
einer friedlichen Altersſchwäche. 
Und wie ſieht es heute an den 
Univerſitäten aus . 2 


.. ein Poſtillon. 

Lieblich war die ſprichwörtliche 
Maiennacht. Es konnte aber auch 
ein rauher Winterabend ſein. 
Nichts jedoch ſchreckte den „Schwa⸗ 
ger“, kein Wind, kein Wetter. Es 
mochte ſtürmen und ſchneien, ſein 
Zylinder, ſein lacklederner Ueber⸗ 
wurf mochte feucht glänzen — er 
ſtellte die Verbindung zwiſchen 
den zwei Dörfern, diesſeits und 
jenſeits des großen Waldes, her. 
Poſt und Ziviliſation brachte er 
in die entlegenſten Gegenden, drei⸗ 
bis viermal in der Woche. Welch 
ſtolzer Beruf! Um ſeinen ſieg⸗ 
haften Charakter — ſieghaft über 
die Unbilden der Geographie und 
der Witterung — zu verſtärken, 
hielt er ewig ein kleines Ding an 
den Lippen, Potier enannt. 
Jeder hatte fein Virtuoſenſtückchen. 
Jeder blies ſeine eigene tele 
im Wald etwa, wenn es duntel 
war und wenn die Menſchen im 
Wagen (und vielleicht auch er 

ein wenig fürchteten. 

n der Karoſſe ſelbſt war es eng 
und warm und es roch nach Pferde⸗ 
ſtall En alten ad am er 

aupt des wagers“ jedo 
diesen die Winde ohne ihm den 
Glanz ſeiner Uniform ganz vom 
Leibe puſten zu können .,, 


ein Schufterjunge. 

Eine Schürze hatte er an und 
rs ei Ueber ſeiner Schul⸗ 
ter baumelten ein Paar eben fer⸗ 
tig beſohlter Schuhe — das war 
obligatoriſch. Der Meiſter hatte ihn 
auf einen Gang geſchickt. Die 
Stiefel ſollten bei Herrn Nieder- 
meyer, Sperlinggaſſe Nr. 7, ab⸗ 
gegeben werden. ar es Schuld 
des Meiſters, daß fein Shifter- 
junge immer ſo lange Zeit auf 
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Ly⸗ſan, dem die Pulſe heftig zu 
ſchlagen begannen, denn er war 
ein einfacher Bauer und nicht ge⸗ 
wöhnt, mit fremden Leuten aus 
der großen Stadt zu ſprechen, blieb 
Bm vor dem Haufe ftehen; 
chließlich aber pin er ſich ein 
Herz und ging hinein. 

Er begegnete drinnen auch bald 
einem älteren, gebückten Manne 
mit eingefallenen, ſtumpfen Ge⸗ 
Bai und einer großen 
Brille. 


„Verzeiht, Herr“, wandte ſich 
Ly⸗ſan an ihn „ich möchte Lou⸗ 
kan, den ichtet, gern einmal 
chauen.“ 


Da öffnete der Alte den zahn⸗ 
loſen Mund und ſprach in un⸗ 
ſchönen, gelenden Lauten: „Lou⸗ 
kan, den Dichter? — Das bin ich. 


— Und was wollt ihr noch?“ 


Erſchreckt war Ly⸗ſan einen 
Schritt zurückgetreten. Das war 
— das ſollte — Lou⸗kan fein? 
Dieſer verfallene Greis mit dem 
häßlichen, ſtumpfen Geſicht — das 
Urbild jenes Bildniſſes, das er zu 
Hauſe hatte und in der Seele 
trug? 

Nimmermehr!, dachte er ſchau⸗ 
dernd und wandte ſich in jäher 
Angſt zum Gehen. 

„Was wollt Ihr?“ ſchete der 
Alte wieder. „Ich bin es! Was 
wollt Ihr?“ 


dieſe Gänge verwandte? Ja — 
war es Schuld des Schuſterjungen 
ſelbſt? Wenn man auch nur fünf 
Minuten über die Straße ging, ſo 
gab es doch immer ſoviel zu er⸗ 
leben, ſoviel Intereſſantes zu 
ſehen! An jeder Straßenecke 
lauerte Abwechſlung. Da ſtand 
Nante, der Eckenſteher, und er⸗ 
zählte ſeine letzten Erlebniſſe mit 
dem Poliziſten — und wie die 
Bürgerwehr gerade aufgezogen 
war, und was er, Nante, dazu 
geſagt hatte. Oder es gab einen 
kleinen Auflauf — weiß Gott 
warum. Immer aber war es Muf- 
gabe des Schuſterjungen, fach⸗ 
männiſch ſtehen zu bleiben und 
ſeinen Senf zu allem zu geben. 
Er war meiſt ſcharf, dieſer Senf, 
ſcharf und frech. Aber dazu war 
man ja eben Schuſterjunge 


. . der Poliziſt. 

Mit Seehundsſchnauzbart, ohne 
Seehundsſchnauzbart, mit oder 
ohne Pickelhaube — der blaue 
Rock umſchloß, bemerkenswert 
knapp, einen ungeheuren Bauch 
und eine ſchläfrige, friedliche 
Kleinbürgerſeele. Wie in aller 


Welt kriegte der Poliziſt morgens 


die Knöpfe ſeines Wamſes zu? 
Gebrauchte er dazu einen Schuh⸗ 
anzieher? Dies wird ewig ein 
Rätſel bleiben. Wie dem auch 
immer ſei: zu tun hatte dieſer 
Poliziſt eigentlich nichts. Er hatte 
da zu ſein. Er hatte wichtig aus⸗ 
zuſehen. Er hatte, durch ſeine 
maſſige Gegenwart die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Mitbürger darauf iu 
lenken, daß Ruhe ihre erſte Mit 
bürgerpflicht ſei und ſie danach zu 
verfahren hätten. Nur in den 
ſeltenſten Fällen hat er rg bes 
mapu gelehen, „einzuſchreiten“. 
Meiſt ſtand er, ein Fels im Strom 
der Zeit, an einer Straßenecke, 
wenn etwa ein hoher Herr des 
Weges zog, mit Mann und Roß 
und Wagen. Und wehe dem, der 
eine reſpektloſe Bemerkung ger 
macht, wehe dem, der auch nur 
etwas Unzuläſſiges gedacht hätte! 
Im Namen des Geſetzes! Sie ſind 
1 0 Na, kommen Sie mal 
m =.. 


ein Kadett. 

Im Gegenſatz zu gewiſſen Da⸗ 
men, die immer ſo jung ſind, wie 
fte ſich fühlen, fühlen ſich dieſe klei⸗ 
nen ri irgendeines ſtrengen 
roten Hauſes ſo alt, wie — nun 
eben, wie fte ſich auch fühlen. Eine 
Uniform iſt eine große Sache — 


Doch Ly⸗ſan dreht ſich nicht um 
und eilte, das Haus zu verlaſſen. 
Aber kaum war er ein paar 
Schritte davon entfernt, als ſich 
von der Haustür ein lärmendes 


ta schauderndeı Angst wandte er sich am Gehen 


Schreien erhob ano die Stimme 
des Alten gellend zu ihm herſchrie. 
Erſtaunt wandte ſich Ly⸗ſan um 
end fah den Alten, der unter der 
Haustür ſtand und mit heftigen 
Seiten ihm nachſchimpfte. 


vor allem in dieſen Jahren. 
Menſchen machen bekanntlich, 
der, die Leute machen. 
iſt, auf jeden Fall, eine I 
Nachläſſig von ſich gen 
Rauch hebt das Alter u es 1 
Reſpekt des ſchlichten Mang sé 
wenigſtens zehn Jahre. A 
wird man fih ſchon vor den 
el ſtellen und fieberhafte 
uche beginnen, ob man 
Monokel im Auge halten Was 
Meiſt fällt es ja noch in die Wie 
Ile aber es wird ſchon 
8 l 


. ein Droſchkenkutſcher. 
Da ſitzt man nun ſeit Hi 
ihrer zwanzig an der 34 
dem Kutſcherbock, der die 
deutet. Zwei Pferde ſi 
unter ſeiner Herrſchaft in 
geſunken, verſtorben nicht sf 
wegen ſchlechter Behandlung, 
ſchon wegen Altersſchwäche. h 
hat vielleicht noch den alten gah 
perſönlich gefahren — vom ja 
hof (ach nein, das gab es Ego 
mals noch nicht“) bis zu geh 
haus „Schwarzes Rok“. Sei 
man ſchon ſilberne Hohas h 
feinem Berufe gefeiert un ein 
ginnt auf beiden Ohren an 
ſchwer zu hören. Wozu 9 7 
man aber auch gut zu hören! 
Verkehrsordnung iſt 
noch nicht erfunden. 
Und dieſe modernen 
ahrzeuge, Automo⸗ 
ile benannt, 
ſollen ſich eben 
noch nach uns 
richten! 


Da floh L 
Herzen tief bekümmert. 
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der Zeit ler delsbilanz betrug im Jahre 1928, 
ng „die spät, Hochkonjunktur über 100 Mill, zt. 
keit pawei 


R 
ferti 


kommt die Einfuhr von Rohhäuten, 
f 0 
v de 
h te 5 Feangeng s statistischen Hauptamtes 
on 


z 
dz die Ausfuhr übersteigt. 


g Krise in der Lederwirtschaft Polens 


Mehren sich in der Presse die ‚gelangen elektrische Apparaturen zur Anwendung), 
i nweisen, dass durch die Ver- |geht es in Polen meist manuell vonstatten, weswegen 
1931, wonach die Einfuhr von |die Mehrzahl der Häute Beschädigungen aufweist. Die 
ande dustrie , ren Genehmigung des Ministe- |unzweckmässige Trocknung der Häute am Ofen, wie 
ind Handel bedarf, nicht nur der sie in Polen meist geschieht, anstatt in der freien 

ait ge ch die Lederwirtschait stark Luit unter Beiestigung und Spannung der Häute auf 
Setzung “zogen und die Wünsche nach der entsprechenden Holzgeräten, bewirkt eine schneilere 
de Ohleger aes grundsätzlichen Einfuhrver- | Beseitigung der Feuchtigkeit aus den äusseren Schich- 
en Leder; Wingen die Oeffentlichkelt, denten der Haut, die inneren Schichten dagegen bleiben 
x "schaft ihre Aufmerksamkeit zu- nass. Durch die Ungleichmässigkeit des Austrock- 


nungsprozesses schrumpit das Leder und verliert an 


Jährlich grössere Posten sowohl Haltbarkeit. Auch der Mangel an geeigneten Vor- 
h Icon Leders, die seine Handels- |richtungen zur Aufbewahrung der getrockneten Häute 
und „,, sten. Insbesondere trifft das auf jund schlechte Konservierung beeinträchtigen die 
einige Qualitätssorten zu. Die | Qualität. 


In den letzten Jahren versuchte die Regierung durch 
verschiedene Massnahmen die Qualität des Rohleders 


a. Einiuhrzitiern eine rückläufige zu heben. Hierher gehören verschiedene Erlasse, in 
den n oleng 2 zeigen doch auch sie die Ab- denen jolgendes angeordnet wurde: die Veterinärärzte 

im 1929 ausländischer Lederzufuhr. So |sollen bei den Untersuchungen des Schlachtviehs auf 
taliga}. Werte a 2087 dz Oberleder pilanzlicher |das richtige Abziehen der Häute aufmerksam machen; 

r er 4.2 Mill. zł, 686 dz Oberleder die Häute sollen plombiert oder mit einem Zeichen 
ingejoMlenleger 1 Werte von 2.5 Mill. zt und der betreffenden Schlächterei zwecks Kontrolle der 
5 . a die Werte von ca, 23.8 Mill. 21 Herkunft der Häute verschen werden; in allen 
Mich die Leder sen Importen an halbiertigem | Schlächtereien sollen entsprechende Vorrichtungen zum 


Aufbewahren der Häute geschaffen werden. Durch 


. are 
Wah a belastet bilan durchschnittlich mit ca. die Einlührung cines Prämiicrungssystems für korrekt 


abgezogene Häute zugunsten der Arbeiter des be- 
treffenden Unternehmens hoffen die Rohstoflerzeuger, 


th t, 8 amerik. Jahr 147 068 dz Leder, insbe- die Qualität des Rohleders im Laufe der Zeit zu 

A 2 man dies Australien, Afrika usw., im- heben. In einer grösseren Anzahl von Betrieben wur- 

knut 7719 gy deser Zufuhr die Ausfuhr in der den bereits sehr gute Erfahrungen mit der Prämilerung 
um 89 3 „5o8enüber. so ergibt sich, dass | gemacht. 


Abgesehen von der derzeitigen mangelhaften Be- 


Yo die S — 
N Ran Auslange en Importe bedingte Abhängig- |schafienheit des Rohleders war für die Regierung bei 
Ra ewirkte, dass der allgemeine dem Erlass der Verordnung vom 21. 12. 1931 der Um- 
en i internationalen stand massgebend, dass auch die Gerberelindustrie 
n seinen Bereich zog und hier Polens eine gänzliche Isolierung vom Auslande nicht 


In te 
Sy he Poronlunktur aul den 
t Ckun, 
cher Îterentjas Preisverfall, Betriebsstillegungen | gestattet. 


die A, ungen zum Ausdruck kommt. 
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Der Schwerpunkt der polnischen Gerbereiindustrie 


nder tschaft sa einer dem Eigenbedarf genügen- lag vor dem Kriege in Kongresspolen. Hier konzen- 


Upfan, Ford 
enchong nde. * daher eine gänzliche Isolierung |weg in mittleren und kleineren Betrieben mit Hand- 
ere er Boroa durch die Aufrichtung ent- Jarbeit. Die heutige Produktion beträgt ca. 50 Prozent 
yts d strie weis zzollmauern. Die Leder- und |der Vorkriegszeit. Im Jahre 1927 bestanden in ganz 
Sen im Gegensatz hierzu darauf Polen nach den Ermittlungen der Enquetekommission 
KOW um turellen pasis Polens, ganz abgesehen von |1296 Gerbereien, deren Arbeiterzahl sich auf ca, 10 000 
ung , de Bed eschaftenheit, nicht ausreichen | Köpfe bezifierte. Unter den gezählten Betrieben tru- 
ari zu genügen. Denn die Her- |gen 969 Unternehmungen einen ausgesprochenen hand- 
timmte orten Leder hängt von der |werklichen Charakter, indem sie 1—5 Arbeiter be- 
r Viehrassen ab, die nur in den |schäftigten; neben diesen kleineren und mittleren 
nd Australien gedeihen können. | Unternehmungen wurden 40 grosse Fabriken gezählt, 
assen in Polen unmöglich ist. die den modernsten Eriorderungen der Technik ent- 
e und vom Weltmarkt isolieren. Die |sprachen. Die Produktionskapazität wurde im Jahre 
her ein die lederverarbeitende Industrie 1926/1927 auf ca, 460000 dz geschätzt. Die Zahlen 
© gänzliche Aufhebung der Zoil- |der Enquette erhöhen sich um die Zahl derjenigen 


kleinsten Betriebe, die amtlich und ziliernmässig nicht 


Ser 
Rey, mittl, Kontro 
be dedtede Stellas nahmen die Regierungsinstanzen zu fassen sind. Auf jeden Fall ergaben die ermittelten 
£ ein, In Verbindung mit dem Zahlen ein Bild äusserster Zersplitterung der Pro- 


ol E 
100 yili Genep ührverbot wird die Einfuhr unter | duktion, 


h gun 
Roy Mg qelerdurch Iunz „gestattet. Die Regierung 


Die Belebung der polnischen Lederindustrie hängt 


ndirekt auf eine strukturelle Ver- |zum Teil vom Aufstieg der Weltkonjunktur ab. An 


Rel ustrie fnisse in der Gerberei- und in der f| sich erscheinen die Aussichten für die Zukunft in Polen 
pin Musa Nessung d ens hinwirken, welche einer nicht ungünstig. Mit der Entwicklung der Industriali- 


De ag, 
tni, Out ay 
aia aita 0 


er Grenzen auf alle Fälle voraus- | sierung und der Lebenshaltung ist steigender Leder- 


verbrauch zu erwarten, beträgt doch der Verbrauch 


H 
äng sicht steht die Rohlederherstellung | Polens zur Zeit 0.85 kg pro Kopi der Bevölkerung, 
chen Erzeugnissen wesentlich nach. | während in Deutschland der Verbrauch auf 2.03 Kg 


n er 
Wade unden Rohhäute leidet stark |bezifiert wird. Mechanisierung der Rohstoffindustrle, 


Wed den 


as „und 


Nzureichesigen und in technischer Hin- |Hebung der Qualität der Rohhäute, Rationalisierung 
enden Art des Abziehens, des |der Betriebe durch technische Vervollkommnung und 


N den e d onservierung der Häute. Wäh- |grössere Konzentration, und Zentralisierung des Han- 


ujt Wege 75 Häute im übrigen Europa auf dels würden die heimische Produktion und den Handel 
bunter 10 t (das amerikanische System heben, die Einfuhr beschränken und die Handelsbilanz 
U e Haut des Tieres, in England J günstiger gestalten. 1 


, lische Anleihe fürpolen 

Ih ` ben cer 4 ur Gerüchte? 
ech düsen sien mr von „Financial News“ vom 
er] ales e Dolnis in London nicht die Gerüchte, 
NR für ereit che Presse gehen, dass englische 
Ayla yelsenpapsien, Polen zwei Millionen Piund 
tenp, Im Pc schauten zur Verfügung zu stellen. 
Wale icke Utenbligp abt. dass von einer derartigen 
de A At a keine Rede sein kann, der 
Absicht polnischen Auslandsanleihen 
eine B USserde it einer weiteren neuen An- 
treife auch nicht zu, dass 


Reirore i K aumen, seien doch die Ban- 
rediten in verschiedenen Län- 


$ 
in polnischen Zloty, zu 30 Prozent in holländischen 
Gulden zurückgezahlt werden, 


Das neue Zuckerkontingent 

Das Finanzministerium hat das Zuckerkontingent für 
die am 1. 10, beginnende neue polnische Zucker- 
kampagne provisorisch festgesetzt. Das grundsätz- 
liche Zucker kontingent ist auf 308 00 t Weisszucker 
veranschlagt worden, das Vorratskontingent auf 15 400 t 
und das Exportkontingent auf 278 000 t Welsszucker. 

Ueber den Verlauf der ersten zehn Monate der jetzt 
zu Ende gehenden Zuckerkampagne 1931/32 (September 
1931 — Juli 1932) berichtet das Statistische Haupt- 


h 
ven at si Kredite ppe bereit sel, einer ausländischen amt: Die Vorräte zu Beginn der Kampagne beliefen 


sich auf 261 000 t Rohzucker, zu welchen eine Pro- 
duktion von 493 000 t hinzukam und eine insgesamt 


en 
dan Che Transa belastet, Zu sehr belastet, um an | Yerlügbare Zuckermenge von 754000 t schuf. Von 


Fo on 
Daach Pm einer denten zu können. Die einzig 
U T Anleihe wäre die in Waren, die 


rtiere j 
lopen, Anleihe x die nn könnte. 


Bemühungen in Paris, eine |den wareu. 


dieser Menge sind am 1. 8, 1932 noch 212000 t Vor- 
räte vorhanden gewesen, während 305 000 t Rohzucker 
im Inlande und 237 000 t im Auslande abgesetzt wor- 


Märkte 


Getreide, Posen, 16. September. \nrtliche 


de geh e 
c Sof * Werden, die Gewährung von Krediten Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 
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able — Warenbörse in Kattowitz 
OS de Besong Getreide. and die erste normale Ver- 
chi yi ppeine er er yYarenbörse in Kattowitz 
Ay lung ten sieh Schles * ojewodschaft Schlesien, 


go en. und aus dem Dabrowaer 
Nat Da Der — Itnismässig viel Interessenten 
ve No witz" teresse eine Umsatz beziffert sich | Ma 
8 
trde ben eisen der Landwirtschaft, des 


en. Donnere nächste S und der Industrie, ein- 
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n Versammlun Bö 
0 gen der Börse 
n 11—12 Uhr vormittags statt- 


hi 

dom am Danzj 

Sy era, ent, eiS Privat-Aktien-Bank 

a a Wurd über da ulsichtsratssitzung ab, in der 
reiten ©- bie erste Halbjahr 1932 Bericht 

M h Schrum Zittern des Abschlusses zeigen 
lat gecutgen Ang der Umsätze, entsprechen 

Ñ Bank isigcmeinen Geschältslage. Die 
oll nach wie vor eine günstige. 
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ath Zen, in rer p ankgruppe verhandelt mit] Rogge 3 
Daig hn J Höhe Polnischer Städte über eine An- |gen- und Weizenmehl ruhig. 


Poznan. 
Transaktionspreise: 
Roggen nen, gesund, Irocken 45 tro 16.30 
Richtpreise: 
Weizen, neu, gesund, trocken . 25.50 — 26.50 
Roggen, neu, gesund, trocken „ 15.70—16.00 
gerste,neu,ges. trocken, 64— 66kg 16.00 — 16.50 


ere 
berutenie, soll rede für das neue Börseninstitut | Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 16.50—17.50 
Wale 95 der % kose sein. Als Mitglieder SNN Be gesund, trocken 19.50-20.50 
hrjepChastıjc] Jen Kreise, haben sich bisher über | Hafer, neu, gesund, trocken .. 12.50 18.00 
n 


Roggenmehl (65%) een 25.0028. 00 
Weizenmehl (65% ”¹lA.. . . 40.00 42.00 
Weizenkle ie 9.00 10.00 
Weizenkleie (grobk z... . . . 10.0011. 00 
Roggenkleie 8.75 —9.00 
NP „„ „ e 880 
Winterrübs en . 34.0036. 00 
Viktoriaerbsen or, nenne... 20.00— 24.00 
Folgererbsen 65555641400 28.00-30.00 
Klee, Weiss 40.0075. 00 
Blauer Mohn... 62.50 70.00 
ene 0088.00 
Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
n, Weizen, Mahlgerste, Braugerste, Hafer, Rog» 


Transaktionen zu anderen Bedingungen; Roggen 
180 t, Weizen 90 t, Hafer 15 t, Roggenkleie 15 t, 
Sonnenblumenkuchen 5 t. 


Getreide. Danzig, 15. September, Amtliche 


Anlage von Wasserleitun- |Notlerung für 100 kg in Gulden: Weizen 16—16.50, 
urs Ssicht genommen. Die An- Roggen zum Konsum 10.40, zum Export 10,25, Gerste 
schen z ausgerahlt werden würde, feine 11.50-12.50, mittel 10.50—11.25, geringe 10.25 
ung $ Zur Hann rung garantiert werden. bis 10.50. Hafer 99.25, Roggenkleie 6.50. Weizen- 

7 Pro; te des Gesamtbetrages mit |kleie 7.25, Viktoriaerbsen 1315.25. grüne 17—22, 
verzinst und zu 70 Prozent |Blaumohn 40—46. 


A Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dekadenausweis der Bank Polski 


Sonnabend, 17. September 1952 


vom 10. September 1932 


Aktiva: 

Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungs fähige 

0 Was u nr 
Silber- und Scheidemünzen . 
Fegg ae en 
Lombardforderungen . . . 
Eifekten für eigene Rechnun 
Eifektenreserve . . . . . 
Schulden des Staatsschatzes 
Immobilien 2... ne ie. 
Andere Aktiva [u wur‘ 


-. „„ 
s.e... es. 
.e eo ..... 
. er „ 
—ͤ—z—ͥ , 180,0. 0.0. 
——B 2 2 
.. „„%„ „„ „„ 


* 


Passiva: 

Grundkapital D e 
Reservefſon dss 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 


b) Restliche Girorechnung . . . »» 
c) Verschiedene Verpflichtungen . » » 
Petenme HE are Herder one 
CC SI ER e 


Anhaltende Deflationspolitik 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste Sep- 
tember-Dekade zeigt, dass die Notenbank weiterhin 
an ihrer bisherigen Deflatlonspolitik festhält. indem 
der Notenumlaui wieder erheblich verringert worden 
ist, während die Deckungsbestände eine leichte Er- 
höhung erfahren haben. Der Goidbestand ist um 
2,008 Mill. aui fast 479,2 Mill, 21 gestiegen, die als 
Deckung verwendbaren Valuten und Devisen haben 
sich um 0,292 Mill, aui 47,2 Mill, zł, die nicht deckungs- 


9 1 SET » 


10. 9. 32. 31. 8. 32. 

.. 272 863 893.96 270 855 570.56 
ars 206 335 673.17 205 335 673.17 
„ „ 47 200 767.03 46 908 306.59 
EN > 501.7 99 927 872.41 
e» „ 47 987 394.78 
..» 657 642 035.90 
De ven 119 107 115.89 
* „ 13 750 898.74 
5 * 92 196 722 56 
23 90 000 000.— 
„2 „** 20 000 000.— 
a et 144 929 64 !. 137 510 875.95 

1 793 728 645.81 1 802 222 466.55 
Ts 150 000 000.— 150 000 000,— 
Bere 114 000 000.— 114 000 000.— 
RM 4 328 608.07 3 968 208.93 
1 E 144 308 881.25 124 536 262.98 
URAN 22 149 078.65 18 662 517.21 
rt 1049 122 820.— 1081 729 650.— 
W 309 819 257.84 309 325 827 43 


1 793 728 6 1802 222 466.50 
636,832 Mill. zł Verringert. Die Lombardiorderungen 
gingen weiter um 3,033 Millionen zł auf 116,073 Mill. 
zurück. Die übrigen Aktiva beziffern sich auf 144,929 
Mill, zu, das sind 7,418 Mil. mehr als in der letzten 
Dekade. 


Der Notenumlauf ist um 32,6 Mill. auf 1049,1 
Mill. zł gesunken. Die sofort zahlbaren Verpilich- 
tungen haben sich um 23,619 Mill. auf 170,786 Mill. zt 
erhöht. Die Golddeckung des Notenumlaufes und der 
sofort zahlbaren Verpilichtungen beträgt 39,28 Prozent, 
die Gold- und Devisendeckung 43,15 Prozent. die Gold- 
deckung des Notenumlaufes allein 45,68 Prozent. Der 


fähigen um 6,738 Mill, auf 106,666 Mili. zt erhöht. Das Diskontsatz ilegt weiter bei 7%, der Lombardzinssatz 
Wechselporteieuille hat sich um 20,809 Mill. auf bei 8% Prozent. 


TESSA ANENE i 


Getreide. Warschau, 15. September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Warschau: Roggen 16.50 bis 
16.75, Einheitswelzen 28.50—29, Sammelweizen 28 bis 
28.50. Einheitsliafer 16.50—17, Sammelhafer 15.25 bis 
18.78, Gerstengrütze 16—16.50, Braugerste 18—19, 
Feldspeiseerbsen 27—30, Viktoriaerbsen 27—31, Winter- 
raps 40—42, Weissklee 120—160, bei Reinheit bis zu 
97 Proz. 160—200, Weizenluxusmehl 48—53, Weizen- 
mehl 4/0 43—48, gebeuteltes Roggenmehl 31—33, ge- 
siebtes 24—27, Roggenschrotmehl 23—25, grobe 
Welzenklele 11—12, mittlere 11—12, Roggenkleie 8.75 
bis 9.25, Leinkuchen 19—20. Rapskuchen 15.5016, 
Sonnenblumenkuchen 17-—17.50, Leinsamen 99proz. 32 
bis 34. Markt verlauf: ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 15. September. 
Die Umsatztätigkeit im Getreidemarkt bleibt weiter 
recht gering, Angebot und Nachirage halten sich in 
engen Grenzen, und dementsprechend sind auch die 
Preisveränderungen im allgemeinen nur unbedeutend. 
Die Landwirtschaft ist geguwärtig stark mit Feld- 
arbeiten beschäftigt, so dass aus der ersten Hand 
kaum Offertenmaterial vorliegt. Andererseits hat 
weder der Export noch das Mehlgeschäft eine Be- 
lebung eriahren, die stärkere Käufe des Handels und 
der Mühlen rechtiertigen könnten. Das Preisniveau 
für Weizen war im Prompt- und Lieferungsgeschäft 
fast völlig unverändert, Roggen lag am Promptmarkt 
stetig, allerdings lauten die Gebote der Staatlichen 
Gesellschaft im allgemeinen auch nicht höher als die 
des Handels. Die Roggen-Lieierungspreise eröffneten 
bis 1 Mark niedriger. Verschiedentlich wird versucht, 
Notierungen auf Grund des Handelsklassengesetzes 
festzustellen, jedoch fehlt es zumeist an passendem 
Oifertenmaterial von standardisiertem Getreide, Weizen- 
und Roggeninehle haben kleines Konsumgeschäft bei 
stetigen Preisen. Am Hafer- und Gerstenmarkt hat 
sich die Situation auch kaum verändert, soweit Nach- 
irage besteht, werden gestrige Preise bewilligt. 

Butter, Berlin, 15. Ebene: . are rag 

tsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per e 1. Qualität 111, 2. Qualität 101, abfallende 
Qualität 92. (Butterpreise vom 13. September: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. September. 

Auigetrieben wurden: 2 Ochsen, 6 Bullen, 12 Kühe, 
227 Kälber, 31 Schafe, 431 Schweine, 164 Ferkel; zu- 
ammen 773 Stück, 
$ Es notierten: Bacon-Schweine 1. Kl. 88—94, 2. Kl. 
82—86 loko Verladestation für 100 kg Lebendgewicht. 

Schweinenotiz, Warschau, 15, September. 
Schwelnellelsch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg in Złoty loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 115—125, 130—150 kg 105—115; 
Fleischschweine 110 kg 95—105. Aufgetrieben wurden 
1602 Stück. Markt: belebt. 

Fische, Warschau, 15. September. ` Aui dem 
Fischmarkt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel franko Warschau 1.60 zł gezahlt; im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in Zloty: 
lebende Karpfen 1.80—2, tot 1.20—1.30, lebende Schleie 
2—3, tot 2, lebende Karauschen 3, tot 2, Aale 3—4, 
russische Zander 3.25—3.50, Bleie 2—2.20, Wels in 
Stücken 2—3, Hechte tot 1.20—1.50. Tendenz schwach 
bei grosser Zufuhr, 


Posener Börse 


Posen, 16. September, Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe (100 zt) 38.50 G, Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen 1926 (100 G.-zt) 92 +, Sproz. Gold- 
Amortisations-Dollarbrieie der Posener Landschaft 
(1 Doll.) 51.75 , Aproz. Konvert,-Piandbrieie der Pos. 
Landschait (100 zt) 28.75—29 B, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe, Serie III (5 Doll.) 48.25 G, 6proz. Roggen- 
briefe der Posener Landschaft (1 dz) 13.25 G. Aproz, 
Prämien-Invest.-Anleihe (100 G.-zi) 99 G. Bank Polski 
(100 zt) 87 G. Tendenz: fest. 

Q = Nachfr., B =Angebot,+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 18. September. Scheck London 17.91 bis 
17.98, Ztotynoten 57.E2—57.74. New York Auszahlung 
5.1399—5.1501, Amsterdam 206.49—206.91, Warschau 
57.60--57,72. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9135, Tscherwonez :0.25—0.24 Dollar, 
Goldrubel 461,75, österreichische Schillinge 107. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.20 bis 
212.15, Danzig 173.50, Kopenhagen 161.00, Oslo 157.00, 
Prag 26.40, Italien 45.80, Montreal 8,06. 

į Efiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. I) 37.50 
bis 38.50, 4proz, Prämlen-Dollar-Aul. (S. III) 48.40 bis 


| 
| 


48.88, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 97.50, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Anl. (Serle) 108.00, Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anl. 1924 39, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 33, 6proz, 
Dollar-Anl. 1919—1920 54, 7proz, Stabilisierungs-Anl. 
1927 52—54.25—52.75. 

Bank Polski 86—89 (87.75), Lilpop 14.30—15 (13.50), 
Starachowice 9.50—10 (8.75). Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse 


J 15. 9.J 15. 9] 14. 9.114. 9. 
Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam 357.78 359.58] 357.70] 359.50 


Berlin) — =— = — — — — — 
Brüssel -—— = 123.47 124.09] 123.44] 124.06 
ond 30.89] 31.19] 30.32] 31.22 
New York (Schesk)— =— 8.90; 8.94] 8.901 8.94 
Paris == == ~e = mo m 34.87] 35.05] 34.87] 35.05 


Prag un s um — — — 
Italien — — — = — r — — 45.56] 46.00 
Stockholm — 1108.60] 160.20“ — — 
Danzig — ~ = = = = — — 173,07] 173.93 
Zürich „ 171.97 172,831 171.87] 172.73 


È 
— 
© 
25 
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Tendenz: Stockholm schwächer, Schweiz etw 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Sept. 
Die Erholung, die bereits an der gestrigen Abendbörse 
Platz gegriffen hatte, machte heute vormittag und 
auch an der Börse weitere Fortschritte. Zunächst 
verschaffte die Beschäftigung an der gestrigen New 
Yorker Börse eine Anregung, und es beruhigte vor 
allem, dass. die gestern verbreiteten Gerüchte über 
die bevorstehende Zinsaktion den Tatsachen weit 
vorauseilen, zumal noch keine Beschlüsse von oiii- 
zieller Seite gefasst worden sind. Immerhin wartet 
man mit Spannung aui die morgige Kabinettssitzung, 
in der man sich mit den Fragen der Kontingentierung 
und dem Zinsproblem beschäftigen wird. Das Ge- 
schäft war zwar im allgemeinen noch ziemlich ruhig, 
doch wollte man an einigen Märkten, vor allem am 
Montanmarkt, wieder etwas Publikumsinteresse fest- 
stellen, und die Spekulation, die in den letzten Tagen 
Realisationen vorgenommen hatte, schritt gleichfalls 
zu Rückkäufen. Bei der Enge der Märkte ergaben sich 
dann Besserungen im Ausmass von 1 bis 1% Prozent, 
Sehr fest waren Conti-Gummi, Aku, die 2 bzw. 2% 
Prozent anzogen, und vor allem Lahmeyer, die ihre 
Aufwärtsbewegung um 5% Prozent fortsetzen konnten, 
Der Geldmarkt lag weiter sehr steif, man wartet all- 
gemein bis zu der in der nächsten Woche wohl eriol- 
genden Diskontsenkung ab. Im Verlaufe blieb die 
Stimmung weiter freundlich, und die Kurse konnten 
sich erneut leicht befestigen, nur Farben lagen später 
wieder etwas gedrückt. 

Amtliche Devisenkurse 


45.8 14. 9. 1%. 9. 
Geld ! Briet | Seld Brief 
kn | 2510 | 2.524 | 2.518 | 2.524 
pasare — — —— 14.61 1468 | 14.66 15.75 
Now York == == == =» m= 4.208 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
sordam — = == = | 169,28 169.62 | 169.28 | 169.62 
Brüssel L 58.31 58,43 53,31 58.43 
Budapest 2 — — — — 
Das 2 222 nn Ss 81.97 4213 
Helaingfore u 6.304 6,316 | 6.304 6.318 
Italion =- mu u 21.62 21,66 | 21.62 | 21.56 
Jogoslawiea == == == == | 6.493 | 6.597 | 6.493 | 6.507 
Kaunas (Kowno) == «== | 41,96 | 42.04 | 41.96 | 42.04 
Koponbagen = s= = == | 75.87 | 76.93 | 75.97 | 7813 
Lissabon == =» «= == | 13,34 | 13.36 | 13.36 13.33 
Oslo en 73.63 73.77 73.68 73.82 
Paris =e == == == = — — | 16,43 | 16.53 | 16.49 | 16.53 
Prag mu | 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schweiss == == == = — | 5123| 81.39 | 81.23 | 81.39 
Sofia -m m e 3,057 3,063 | 3.057 3.063 
Spanien =e =e == = = = | 33,87 | 33,93 | 33.87 | 33.93 
Stockholm ==- == =» == == == 75.02 25.18 75.12 75.28 


Wien pe = =e == = == = | 51,9 | 5205 | 51.95 | 52.05 
Tallin == = == — — — ~ į 110,59 | 110,81 | 110.53 q 110.81 
Riga — ~= == == 78.72 73.88 | 73,72 | 79.88 


Sämtliche Börsen- and Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Aod o d D a d ei ——— 2 


Der heutigen Nummer liegt i 
die ilutr Beilage ne „sHeimatund Welt 


> Pofener Zageblatt “ 


Bekanntmachung Il. 


Der Vorstand der Zuckerfabrik Kościan gibt den Herren 
Aktionären bekannt, daß am 29. September 1932 um 16 Uhr 
in den Büroräumen der Zuckerfabrik die ordentliche General- 


Versammlung der Aktionäre stattfindet mit folgender Tages- 


ordnung: 


1. Vorlage des Geschäfts-Berichts, der Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1931/32. 

2. Bericht der Revisions- Kommission. 

3. Diskussion und Annahme des Berichts, der Bilanz, sowie 
der Gewinn- und Verlustrechnung, Verteilung des Rein- 
gewinns und Erteilung der Entlastung. ; ; 

4. Neuwahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates an Stelle 
der ausscheidenden Mitglieder. 


1 


Anderung des Statuts: 


im Paragraph 35 im ersten Satz nach dem Wort 
„setzt sich zusammen“ wird das Wort hinzugefügt 
„mindestens“, 
im Paragraph 45 werden die Worte gestrichen „vom 
1. Juni bis 31. Mai“, dagegen werden eingesetzt 
„vom 1. Juli bis 30. Juni“, 
im Paragraph 51 werden gestrichen „400“, dagegen 
eingesetzt „500“. f 


6. Freie Anträge. 


Ld 


Die außerordentliche i 


Generalversammlung 


der Rolnicza Spöldzielnia Ziemniaczana 
z ogr. odpowiedzialnoscia w Poznaniu 


findet am 


1 


Montag, dem 26. Septemb. 1952, vorm. 11 Uhr 
im großen Saale des Evangelischen Vereinshauses in Poznan, 
ul. Wjazdowa 8, mit nachstehender Tagesordnung statt: 

1. Wahl zweier Mitglieder für die Vollziehung des 


Protokolls. 
2. 
3. 


Bericht des Aufsichtsrates. 1 
Beschluß betr. Liquidation der Rolnicza Spöldzielnia 


Ziemniaczana, gemäß dem während der letzten Ge- 
neralversammlung vom 25. Juli 1932 gestellten An- 


trage. 


4. Änderung des $ 8 des Statuts der Rolnicza Spół- 
dzielnia Ziemniaczana. 


Freie Anträge. 


Der Aufsichtsrat der 
Rolnicza Spöldzielnia Ziemniaczana 


erireler | 


Für Lonkurrenzloſen Artikel 
mit großem Abſatz geſucht. 
Näheres durch 
Gasiorowski, 
Hotel Britania. 


Aberſchriftswort (fett) = 
jedes weitere Wort 12 
Stellengefahe pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.45 Zloty 
Seidenſtrümpfe, prima Gei- 

denſtrumpfvon 


ſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'ecoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d’Ecoffe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
— De 1 v. — = 
emp zu jehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 

Vorrat reicht 


Wasche fabrik 


J. Schubert, nur Poznań 
ulica Wroctawska 3. 


— k —— — 
Komplette Zimmer⸗ 
einrichtungen 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, Klubzimmer, 
Leder, Gobelin, Flügel, Sa⸗ 
lons, Teppiche, Kelims ſowie 
andere Gegenſtände kauft, 

zahlt günſtige Preiſe 
Poznański 
Dom Komisowy, 
Dominikańska 3. Tel, AR 


2 ogr. odpowiedzialnoseia 


(—) Jerzy Tur no 


Klavier ben 


geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3789 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Jalouſien 
werden angefertigt u. re⸗ 
pariert. Gloger, Kantakaß. 


Zweiſtöckiges 
maſſives Grundſtſick mit 
zwei gangbaren Geſchäf⸗ 
ten, verzinſt ſich gegen 
80 000 21 in Vorſtadt 
Poznan, iſt zu verkaufen. 
Off. u. 3843 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wirtſchaft 
100 Morgen Weizen⸗ 
boden, Privateigentum, 
Anzahlung 20 000 zt, zu 
verkaufen. Off. u. 3846 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Gebrauchte Möbel 
kompl. Zimmer, als auch 
einzelne Stücke, kauft man 
am billigſten nur bei Po- 
znanski Dom Komisowy, 
Poznan, Dominikańska 3, 
Telefon 24 42. 


Klavier 
preiswert zu verkaufen. 


Staszyca 26, Wohnung 6. 

Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23 


Häuschen 
(3 Stuben, Küche, Garten 
in Puſzezykowo (Unterberg 
vermietet oder verkauft zu⸗ 
ſammen mit 4 Morg. Land. 
Offerten unter 3849 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Beitg. 
Handarbeiten 
Gezeichnete Kiſſen, 
Decken, Hohlſäume, 
Monogramme, Wollen, 
Garne, alles ſtaunend 
billig. Firma Geſchw. 
Streich, Gwarna 15, 


” 
» 


* 


Vorsitzender. 


utomobil- 


Fahrschule 
J. Piątkowski 
bildet in kurzer Zeit 
Damen, Herren und 
Berufsfahrer aus. 
Eintritt jederzeit. 
Poznań, ul. Dgbrom- 
skiego 79. Tel. 6883. 


20 Groſchen 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
95 gr 
Damentaghemd mitͤlöppel⸗ 

4 ſpitze, Garni- 


aghemd arb. 
mit Toledo 


= l 


v. 95 gt Se 
Seidenunterkleider v. 3,90, 
Trikotwäſche Nirwana und 


denſchl. v. 1,90, 


Paw zu halben Preiſen, 
Damenhemd Nirwana von 
1,60, Kombination v. 2,40, 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen, in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, Wäſche⸗Fabrit 
J. Schubert, 


Poznań, Wrocławska 3 


Hobelmaſchine und 


Spundmaſchine 
ebraucht, 2 gut er⸗ 
Bolten, zu kaufen guai 
Offerten mit Fabrikats⸗ 
angabe unter 3841 a. die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


erbeten. 


Trauringe 


in Gold, 

glatt und 

graviert 

* Paar von 

12 l. Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 
empfiehlt Chwitkowski, 


Poznan, Sw. Marcin 40 


| - | 
f Tonfilmkino „Metropolis“ f 
= Ab Freitag, den 16. September 1932 = 


Das gigantische Filmmeisterwerk, das die Fragen des Glaubens 


= an Wunder berührt, u. d. T.: = 
U DER WUNDERTATER |! 


| iiil 1] Ii l DI ATENANO ll 
In den Hauptrollen die, hervorragenden Künstler: 


Silvia Sidney — Chester Morris ll 


Ab heute in den Kinos Apollo und Metropolis für alle Vor- 
stellungen Einttritskarten schon von 45 Gr. an 


Vorführungen um 4.30 — 6.30 — 8.30 Uhr, = 
EEE EE 
— 


| 


= 


— | | 


Bekanntmachung, 


Nach langjähriger Praxis im Auslande eröffne ich am 
17. d. Mts. um 11 Uhr vormittags ein 


Restaurant mil Weinstube 
„TABARIN« 
Poznan, Plac Wolnosci 17, Telefon 1905 


Ich gebe der Ueberzeugung Ausdruck, daß es mir dank 
meiner Erfahrungen und mäßigst gehaltener Preise gelingen 
wird, auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden. 


Mit der ergebenen Bitte um gütige Unterstützung, 
empfehlen wir uns mit vorzüglicher Hochachtung 


Kazimierz Klaczyniski und Teilhaber. 


Täglich von 11 Uhr abends ab Auftreten in- und ausländischer 
Künstler. — An Sonn- und F eiertagen um 5 Uhr nachmittags 
„Five o'clock Tea“ mit vollständigem Künstler -Programm. 


Lu 


\ 


— | 


Hebamme 


Zur Herhsthestellung 


Ackergeräte 
Kleinwächter en 
erteilt Rat und Hilfe Streichhretter 
ul. Romana Szymańskiego 2 billigst bei 


W Oran: Günter 


Landmaschinen 
Poznan,ssw.Hieläyäskiego6 
Tel. 52-25. 


I. Treppe links, 


(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

(früher Petriplatz). 


ehrling 


mit entſprechender Schulbildung, der polniſchen Spra 
in Wort und Schrift mächtig, ak kon 2 * 


Drogeria Monopol 
aari „Mar > 


ET San 1 
ola-Crôme 
. ½ Doſe: 2.50 zt 
7 ¹ Doſe: 4.50 21 
dazu „Axela⸗ fy; 
1 Stück: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


i Günſtigechelegenheit 

Unterricht Möbl. Zimmer AYAT mein W 
warengeſchäft nebſtWerk⸗ 

ſtelle, Wohnung in 


Klavierunterricht 
gründlich und leicht faßlich 
erteilt Anfängern und Fort⸗ 
geſchrittenen E. Baesler, 
dipl. Klavierlehr, Szama- 
rzewskiego 19a, Wohn. 17. 


Gut möbliertes 


Zimmer 
für 1 u. 2 Herren, vermietet 
Wierzbięcice 46, W. 6, 
(Rynek Wildecki). 


Ein gebrauchtes Auto 


oder Motorrad 
j PATRIN PATEE N ee 
ist schnell verkauft J 
durch eine kleine 
Anzeige im 


Herne (Weſtf.) gegen ein 
Geſchäft, Haus od. Land⸗ 
wirtſchaft in Polen. Aus⸗ 
kunft: J. Ptak, Poznan, 
Rynek Lazarſki Nr 8, 
Wohn. 7. 


Posener Tageblatt 


Unter den Lesern finden Sie immer einen zahlungsfähig. Reflektanten. 


(=) Pelze 


Sonniges Zimmer 5—6 3 sind rs billiger 
renoviert, elektr. Licht, für ohnung À er 

Aow iig evtl. m. pieg o 82990 r 9 ee 1 S 
enutzung bzw. ganzer Ber- | geſucht. Off. m. Preisang. ee ee 
pflegung oder Mittagstiſchf u. 3848 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Hass, sowie Saisonneu 


ab 15. Septbr. zu vermieten. heiten in Besatzfellen 
Verschiedenes 


ul. Szamarzewskiego 21, 1 De — a 


Wohnung 6. 
Se M. Plocki 

2 Bimmer Zwecks Poznan. Kramarska 21 
mit Küchenbenutzung mit Blutauffriſchung ] Kürschnereiwerkstatt. 
oder ohne Möbel ab |vertaufche od. verkaufe] Reparaturen fachge- 
1, Ottober zu vermieten. |9 Monate alten rein . mäss und billig. 
Zu erfragen zwiſchenraſſigen Bernhardiner [[Engros! Detail! 
1.30 — 2.30 Uhr. hund oder Hündin. 


Dabrowftiego 34, W. 19.! Böhm, Kostian. 


eine Anzeige höchſtens 50 Ae ; 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor ssri 


chiffrebriefe werden übernommen und 1 
vorweiſung des Offertenſcheines . 


Unserer hochverehrien Kun 
geben mir hiermit bekannt, dap 


ulica Pölwiejska 3 ein! 


Filiale, 


eröffnet haben und bitten, a 9e 
uns geschenkte Dertrauen que fh 
hin entgegenbringen zu rollen: 


Gebr. Strobel, poznań 


Sw. Marcin 28 
Telefon 4154. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangelien poren? m yi 


Kirchentollette, Sonntag, den 18. September 
ein für enangeliihe Siechenpflege. Uhr: 2 
Kreuzkirche. Sonntag, 18. 9., vorm. 10 oje e, 
b. Horſt. 11!/ Uhr: Kindergottesdienſt. D cengil 
21. 9., nachm. 4½ Uhr: Teeſtunde der gr 
St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). 
Gottesdienſt. Haeniſch. 11½ Uhr: Kinderge 
St. Paulikirche. (17. n. Trinitatis). 
vorm. 10. Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 
ottesdienft. Derſelbe. Mittwoch, 21. 1 
Fipelftunde, Derſelbe. Amtswoche: derſelb dien 
St. Matthältirche. Sonntag, 9 uhr: Gotter: 
101/3 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, U 7 
8 Uhr: Kirchenchor. Wochentags, 7¼ Uhr: 
Saſſenheim. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: 
11 Uhr: Gottesdienſt (Jugendtag). Vorher 
Friedhofe. Nachm. 3 Uhr: Feier am Walde, 
Andacht in der Kirche. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 18. 9., 
dient. D. Rhode. 12 Uhr: Kinderge — HA 
19. 9., 4½ Uhr: Teenachmittag der Frau Pi) 
21. 9., 6½½ Uhr: Bibelſtunde. ben“ FF 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, wm 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 
dienſt. Derſelbe. gi 
Evang.«Inth. Kirche (Ogrodowa), Sonntag ne 
digtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11 W Aue 
Derſelbe. 10 Uhr in Kammthal: Leſegatten 
Kirchen⸗ und Männerchor fällt aus. Donn 
Frauenverein. F 
Evang. Verein junger Männer, Sonnt 
Saſſenheim. Abfahrt 7.40 Uhr vom Pat 
woch, 8 Uhr: Singen. ½9 Uhr: Bihelb 8 
und Donnerstag, Uhr: Posaunenchor. 5 Ahr 
1/28 Uhr: Jugendabteilung. Sonnabend, 


dem Platze. runde 

a Montag, 8 Uhr: Jungmänne ? 
aunenblajen. Lubnau. i 
Saſſenheim. Donnerstag, 8 Uhr: Zu 


Evang. Tungmädhenverein. Sonnabend, 
Jungſchar. Sonntag: Jugendtag in $ 
7.45 Uhr nach Paledzie. Rückkehr 20.08 U, 
9 a Lautenchor. Dienstag, 7½ Uhr: 
8 Uhr: „Fauſt“⸗Abend. per $ 

Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeinde aal é 
ut. Mateitt 42). Sonntag, 51/s Uhr: Ju 
7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 
chung. Jedermann herzlich eingeladen. 


net. Rawitſch: Sonntag, vorm. 5 
nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4 Uhr: 


Kirchliche Nachrichten aus der W. 
Rokietnice, Sonntag, vorm. 11 Uhr: a 


Steinke⸗Mrotſchen. gije 
e 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, norm. 
e Steinke⸗Mrotſchen. 10 Uhr: 


Strallowo. Sonntag, vorm. 10 Uhr: a 
Wilhelmsan. Sonntag, nachm. 2½ 
dienſt. 


Sodelftein. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſes g 


Kein Ramſch 
nur erſtkl. Ware, jedoch 
zu konkurrenzfreien En⸗ 
gros⸗Preiſen. Strümpfe, 
Handſchuhe, Damen- u. 
Herren⸗Wäſche. Wolle. 
St. Grajek 
Pozuan, Pocztowa 33. 


n 
erledigt prompt und ſolide. 
Größtes Spezialgeſchäft für 
Bettfedern, Inletts, fertige 
Betten und Steppdecken. 

EMK AP. M. Mielcarek, 
Poznań. Wrocławska 30. 


Pelze 


werden umgearbeitet, 
verändert, ausgebes- 
sert u. neu überzogen. 


Pelze auf Bestellung 
nach Maß, sowie 
sämtl. Pelzarbeiten 
führt. billig aus 
Max Podolski 
Schneidermeister 


Absolvent der Berliner 
Zuschneide-Akademie 
Poznań, Wolnica 4/5. 


zu 5 
T |... vie 


Zeitung, ZUM 


Pachtungen 


achtung 

ca. 1200 Morgen beſten 
Bodens, gute Gebäude, 
möglichſt aus deutſcher 
Hand, bis 50 km von|i 


Poſen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Off. unter 
3830 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


